67. Jahrgang 


- Aus den Minifterien. 


Warſchau, 26. Oktober. Der polniſche Geſandte 
an Kopenhagen, Michakowſki, ift in Warſchau 
eingetroffen und wurde vom Außenminiſter Za⸗ 
leſki empfangen. 
A Das Arbeitsminiſterium hat beſchloſſen, den 
A irbeitsinſpekteuren als Ausgleich der Ausgaben, 
1 mit den Dienſtreiſen dieſer Beamten verbunden 
ind Zuſchläge von 40 bis 200 Zloty zu gewähren. 
Br Finanzminiſterium yar einen Entwurf des 
doſener Kommunalver 8, der Fprozentige 
Obligationen für 5 Millionen Zloty emittieren 
8 1 a => . Zen ſoll der 
k iſterrat die endgüi ntſcheidung in dieſer 
Argelegenheit fällen. i i 
„Wie vom Handelsminiſterium gemeldet wird, 
4 jeen Mitte November in Paris polniſch⸗franzö⸗ 
1 nae Verhandlungen über eine Reviſion des pol- 


en Handelsvertrages beginnen. 
Das iniſterium für öffentliche Arbeiten will 
5 nächſten Frühjahr eine Ausbeſſerung verſchie⸗ 
ener Chauſſeen in Angriff nehmen, die für den 
5 riſten⸗ und Automobilverkehr wichtig ſind. 
Wie aus dem Verkehrs miniſterium verlautet, 
Dien in der nächſten Woche aus Amſterdam vier 
4 Den naeng für das Zivilflugweſen eingeführt 
n. 


Beim Poſtminiſterium ſoll ein techniſcher Rat 
Fſebildet werden, der feine Tätigkeit unter der 
Leitung des früheren Miniſters Tolloczko auf- 
men wird. g 
Sas Agrarreformminiſterium hat einen Geſetz⸗ 
wurf ausgearbeitet, über die Landabgabe an 
daten und Inwaliden in den Kreiſen Oſzmiany, 
eciany, Braſlaw, Poſtawy, Molodeczno, Wilna 
Ò einem Teil des Kreiſes Wilna⸗Troki. Dieſer 
etzentwurf iſt bereits dem Miniſterrat zur Be⸗ 
eßung vorgelegt worden. 


Ein neuer polniſcher 
Thronanwärter. 


»Der Sohn des Fürſten von Litauen“. 


Warſchau, 24. Oktober. Die Garniſonkomman⸗ 
tur von Warſchau hatte heute einen ſeltſamen 
alt. In den Nachmittagsſtunden erſchien dort ein 
Da 30jähriger Mann, der nach einem der höheren 
diere fragte, vor kurzer Zeit dem Kom⸗ 
fig zugeteilt worden war. Plötzlich wandte 
9 der Ankömmling mit folgender Anſprache an 
e Offiziere: / 

I bin hier erſchienen, um Ihnen offiziell mit 

e 


s| 


N 


pen, daß morgen ein Regierungswech⸗ 
den Antreten wird. Der König von Polen wird 
N Thron beſteigen. Es iſt dies ein ukrainiſcher 
ban n, verheiratet mit der Tochter eines Für⸗ 
; 8 Litauen, bzw. meiner Schweſter. 
Wich übernehme mit dem morgigen Tage die 
dire eines Feldmarſchalls. Die Polizei 
Silbe verbrannt. Die Straßen werden in 
IN r und Brillanten erſtrahlen.“ e 
i 8 einer der Offiziere den „Feldmarſchall“ 
g nabrechen wollte, verwies er ihn in ſcharfem 
Nos und ſagte: „Hier gibt es nichts zu lachen! 
landen werden Sie dafür am Galgen 
Kön gen. Wer überhaupt ein Wort gegen den 
nabe äußert, wird ſofort gehängt. Wer aber die 
Feld des Königs erlangen will, wende ſich an den 
5 Tail im Hotel „Polonia“. 
Rede dieſer in energiſchem Tone gehaltenen 
bei verließ der neue „Feldmarſchall“ den Saal, 
"i eg eine Autodroſchke und fuhr davon... 
— 
10 k Inveſtierungen. 


für Arſchau, 26. Oktober. X j 
t tu, 26. Im Haushaltsvoranſchlag 
en nächſte Wirtſchaftsjahr ſind folgende Inve⸗ 
Umm dvorgeſehen: Das Handelsminiſterium be- 
(binde für den weiteren Ausbau des Hafens von 
8 0 13 Millionen Zloty, für den Bau einer 
Aut E in Gdingen und für ein geologiſches In⸗ 
Förde e Summe von 1% Millionen Zloty. a 
au ung der Agrarkultur find 8 200 000 Zloty 
D worden. Zur Unterſtützung der land- 
miniſterftlichen Produktion 21200000, das Poft- 
neue n will für neue Poſtämter 7 380 000 und 
ö 5 lephon⸗ und Telegraphenlinien 17 860 000 
f? Öninper Dem Verkehrsminiſterium ift für Eiſen⸗ 
onen eſtitionen die große Summe von 333 Mil- 
allen zur Verfügung geſtellt worden. Davon ent⸗ 
aden 600 Bau neuer Eiſenbahnlinien 
und k 


y 
f 


2% 


d dem Sejm find 600 000 Zloty für die 
ung der Bauarbeiten im neuen Gejm- 
zugewieſen worden. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 6,50 zi., in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rin 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr Beilage 0,40 2ʃ 
Anzeigen: im Anzeigenteil 
135 gr, un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100% Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Ans 
ipruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiies 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


revolutionär⸗ſozialiſtiſchen Partei 


die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 27. Oktober 1928 


Eine bedeulſame Erklärung. 


Rheinland, Locarno und Weitgrenzen. — Um den handelsverkrag 
mit Irankreich. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) A 


Warſchau, 26. Oktober. 


Das Außenminiſterium veröffentlicht eine be⸗ 
deutſame Erklärung. Es nimmt zum 
Anlaß eine Amſterdamer Mitteilung 
deuktſcher Zeitungen, in der folgendes be: 
hauptet worden iſt: ; \ 

Polen habe eine Note an Frankreich geſandt, in 
der Polen Frankreich daran erinnert, daß es in 
Locarno eine Garantie für die Sicherheit der pol⸗ 
desen Weſtgrenzen übernommen habe. Infolge, 
deſſen wird Frankreich aufgefordert, bei den Repa⸗ 
rationsverhandlungen einer vorzeitigen Räumung 
des Rheinlandes nur dann zuzuſtimmen, wenn 
Deutſchland zuvor hinſichtlich der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze eine Erklärung abge⸗ 
geben habe. ; 

Das Außenminiſterium erklärt hierzu, daß an 
dieſer ganzen Geſchichte nichts Wahres ſei. Dies 
gewinnt an ee wenn man KA erinnert, 
welche Stellung vor den Genfer Verhandlungen 
Außenminiſter Zaleſki zu der vorzeitigen Rhein⸗ 
landsräumung eingenommen hat. Zaleſki hatte 
damals die Erklärung abgegeben, daß Polen am 
Verlauf der Frage der Rheinlandräumung inter⸗ 
eſſiert ſei. Er hat Frankreich an das Bündnis 
mit Polen erinnert, um es aufzufordern, recht vor⸗ 
ſichtig vorzugehen. ; 
Die zweite Erklärung Zaleſtis, die noch expo⸗ 
nierter war, lautete ahi Wer verſucht, eine 
Aenderung der polniſchen Grenze auf Grund von 
Verhandlungen herbeizuführen, macht ſich 
ebenſo des Verbrechens am Frieden 
ſchuldig, wie derjenige, der dies mit bewaff⸗ 
neter Hand r pen ſucht. Dieſe laute 
Taktik der polniſchen Außenpolitik hat kein gün⸗ 
ſtiges Reſultat erzielt. Um ſo bemerkens⸗ 
werter iſt es nun, daß Polen ausdrücklich erklärt, 
keinerlei Note geſandt zu haben, was 


natürlich nicht beſagen will, daß keine diploma⸗ 
tiſchen Beeinfluſſungen vorlagen. Offenbar hat 
man auch in Polen eingeſehen, daß Frankreich aus 
der Frage der Rheinlandräumung ein einfaches Ge⸗ 
ſchäft machen will, und daß es die Reparationsver⸗ 
handlungen nur deshalb in Fluß bringt, um für 
eine vorzeitige Rheinlandräumung möglichſt große 
Summen herauszuſchlagen. Daß Frankreich durch 
einen Dritten nicht geſtört werden 
will, und ſelbſt dann nicht, wenn der Dritte der 
beſte Freund iſt, liegt auf der Hand. 
Ueberdies hat Polen gerade jetzt alle Ur⸗ 
face, das gute Verhältnis zu Frankreich kei⸗ 
nerlei Trübungen auszuſetzen. Am 15, No⸗ 
vember beginnen die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Frankreich, die keineswegs leichter 
Natur find. Denn Polen wünſcht auf der einen 
Seite, den Zufluß von Luxusartikeln im Intereſſe 
ſeiner Handelsbilanz einzudämmen, auf der 
anderen Seite aber ſucht Polen einen Abſatz 
für ſeine landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte, vor allen Dingen für Vieh nach Frank⸗ 
reich. Die „Epoka“ veröffentlicht ein Interview 
mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger Graf du 
Pleſſix, worin dieſer ankündigt, daß de: 
delsvertrag zwiſchen Polen und Frankreich auf 
Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel 


uf eſchloſſen werden könne. Fränkreich Jei bereit, 


größere Holzmengen aus Polen nach Frankreich 
einzuführen, und Frankreich würde auch ge 

größere Mengen von polniſchem Vieh kaufen, wenn 
die Durchfuhr durch Deutſchland geſtattet wäre. 
Hierbei iſt du Pleſſix offenbar im Irrtum. Frank⸗ 
reich wird keineswegs die Einfuhr von Vieh auf 
dem Landwege geſtatten, ſondern wird die Einfuhr 
auf dem Seewege vornehmen und dem 


Transport von polniſchem Vieh nach Frankreich 


könnten ſich keinerlei deutſche Sanitätsvorſchriften 
in den Weg ſtellen. ESY 


Die Eröffnung des Sejm. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigenes Telegramm.) 


Die Eröffnung des Sejm ſoll am 31. Oktober 
ſtattfinden. Geſtern hat ſich bereits im Sej 
Regierungsblock zuſammengefunden, um ü die 
Verhandlungen des Budgets zu beraten. Die Ver⸗ 
handlungen wurden geführt unter Leitung des 
Oberſten Stamet, und es wurde beſchloſſen, die 
einzelnen Referenten, die auch im Vorjahre über 
das Budget berichtet hatten, mit derſelben Aufgabe 
zu betrauen. Den allgemeinen Bericht wird wieder 
Profeſſor Krzys anowſki aus Kralau erſtatten. 
Die Eröffnung der Budgetdebatte im Sejm 
begann gewöhnlich gleich nach der Vorlage des 
Budgets. Diesmal wird man ſich wohl zunächſt 
über die Art unterhalten, wie das zehn⸗ 
jährige 5 gefeiert 
werden ſoll. Am 30, März werden die Budget- 
beratungen beendet ſein, und für die Kommiſſions⸗ 
beratungen werden 5 bis 6 Wochen in Anſpruch 
genommen werden, ſo daß man mit mindeſtens 
20 Sitzungen rechnen muß. Die Lage läßt ſich bis 
jetzt keineswegs überſehen. Die Verhandlungen 
des Sejmmarſchalls Daſzynſki mit den ein⸗ 
zelnen Parteiführern, in denen Daſzynſki verſuchte, 
eine Mehrheit von Fall zu Fall für die Geſetzes⸗ 
vorſchläge der Regierung gie e haben bis 
jetzt zu einem greifbaren Reſultat Nicht geführt. 
Im Gegenteil, die Abſpaltung der ſogenannten 
Pa hat die oppo⸗ 
ſitionelle Stellung der ſozialiſtiſchen Fraktion noch 
ſchärfer gemacht, und es läßt ſich vorläufig 


nicht abſehen, wie Daſzynſki es möglich machen 


will, ſeine Parteigenoſſen bei der Beratung und 
Abſtimmung über Regierungsgeſetzentwürfe dem 
Regierungsblock anzugliedern. Zu den großen 
Aufgaben des Sejm gehört in erſter Linſe die 
Verfaſſungs reform. Die Regierung hat 
bekanntlich verſucht, Anregungen vom Re: 
gierungsblock hinſichtlich der Verfaſſungs⸗ 
reform zu erhalten. Es iſt anzunehmen, daß die 
Regierung die Verfaſſungsreform ſelbſt durch ihre 
Juriſten ausarbeiten laſſen wird, aber um ſie im 
drei Fünftel-Stimmenmehrheit nötig, und man 
kann jetzt ſchon ſagen, daß außer den Sozia⸗ 
liſten und der Wyzwolenie ſich auch die 
Minderheiten dem entgegenſetzen 
werden. Daß die Nationaldemokraten 
der Reform in dem von der Regierung ge- 
wünſchten Sinne zuſtimmen werden, iſt noch 
äußerſt zweifelhaft. Die Lage ijt alio 
nach wie vor recht unklar, und es ift immer⸗ 
hin nicht unmöglich, daß die Regierung dem Sejm 
das Budget abhandeln läßt, um dann die Ver⸗ 
faſſungsreform, fei es wie es wolle, auch auf un: 
parlamentariſchem Wegen einzuführen. 


der 


Sejm zur Aunahme zu bringen, ft eine 


der Streik in Gdingen. 


Konferenz mit dem Außenminiſter. 
Warſchau, 26. Oktober. (Eigenes Telegramm.) 
Außenminiſter Zaleſki hat geſtern mit dem 

Miniſterialdirektor Jackowſki eine längere Ron- 

ferenz abgehalten. Man geht nicht fehl, wenn man 

annimmt, daß bei dieſen Unterhandlungen die 

deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 

A handlungen eine gewiſſe Rolle geſpielt 
aben. ; 


„Der Streik der Transportarbeiter in Gdingen 
dürfte ſeinem Ende entgegengehen. Der 
Vertreter des Allgemeinen Transportarbeiterver⸗ 
bandes, Mateſyn, hat eine längere Konferenz 
mit dem Handelsminiſter abgehalten. Es ſoll die 
Anerkennung des Transportarbeiterverbandes 
durchgeſetzt werden, ferner fol ein Kollek⸗ 
tivvertrag zuſtande kommen, wobei eine Lohn⸗ 
erhöhung und die Durchführung aller ſozialen Ge⸗ 
jeke im Verhältnis zu den Hafenarbeitern erreicht 
werden ſoll. Aus Gdingen wird inzwiſchen ge⸗ 
meldet, daß die . der Transport⸗ 
arbeiter nachläßt. Man darf alſo annehmen, 
daß binnen kurzem der Transportarbeiterſtreik zu 
Ende geht, was für den Abfluß von Kohle aus 
Oberſchleſien von Wichtigkeit ijt: 

— — 


Bom „Graf Zeppelin“. 


Neuyork, 26. Oktober. (R.) Der Rundflug des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ über dem mittleren 
Weſten der Vereinigten Staaten iſt neuerdings 
verſchoben worden, weil der im Flughafen 
Lakehurſt herrſchende tarte Wind das 
Herausbringen des Luftſchiffes aus der Halle ſtark 
gefährdet hätte. Dr. Eckener erklärte, daß er den 
Rundflug überhaupt aufgeben werde, wenn 
ſich die Wetterverhällniſſe bis heute früh um 
11 Uhr amerikaniſcher Zeit, alſo 5 Uhr nachmittags 
nach unſerer Zeit, nicht gebeſſert hätten. In 
dieſem Falle ſollten ſofort die Vorbereitungsarbei⸗ 
ten für den Rückflug nach Deutſchland 
beginnen, der borläufig für Mittwoch angeſetzt wor⸗ 
den iſt. An dem Flug nach Europa werden 
6 zahlende Fahrgäſte teilnehmen, die aus 50 Be⸗ 
werbern ausgewählt worden ſind. Der Fahrpreis 
beträgt 12 600 Mark. Für den Bau einer Zeppelin⸗ 
halle in der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos 
Aires werden die Vorarbeiten demnächſt be- 
ginnen. Der mit dem Bau beauftragte Ingenieur 
ift bereits in Buenos Aires eingetroffen. 
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Zehn Jahre 
Tſchechoſlowalei. 


Es iſt für den Staat, der ſich den Namen 
Tſchechoſlowakei gegeben hat, für fein Ent- 
ſtehen und ſeinen gegenwärtigen Zuſtand 
kennzeichnend, daß um das genaue 
Datum ſeines Geburtstages 
ein Streit von durchaus nicht nur for- 
maler, ſondern grundſätzlich politiſcher Be⸗ 
deutung entbrannt iſt. Jedes Jahr hat 
die tſchechiſche Preſſe im Oktober ſich dar⸗ 
über geſtritten, welcher Tag als 
Gründungstag des Staates anzusprechen 
ſei und welche Perſönlichkeiten und politi⸗ 
ſchen Bewegungen die Staatsgründung er⸗ 
möglicht haben. Die Sozialiſten wollen 
den 14. Oktober 1918 als Staatsfeiertag 
anerkannt ſehen, weil ſie an dieſem Tage 
in den Prager Vorſtädten verſucht haben, 
die Republik auszurufen. Die tſchechiſchen 
Legionäre, die ſich als Träger des von 
außen her geführten Kampfes fühlen, be⸗ 
ehen den 10. Jahrestag der tſchechiſchen 

roklamation von Waſhington, den 
18. Oktober. Es iſt bezeichnend, daß ihr 
Feſtredner der Außenminiſter Beneſch 
war. Der offizielle Jubiläumstag 
iſt der 28. Oftöber, der mit großem amt- 
lichen militäriſchen Aufwand beſtritten 
werden ſoll. 
Der Kampf um das entſcheidende Ver⸗ 
dienſt der Staatsgründung beſteht zwiſchen 
den zwei Gruppen, die vom Ausland her 
und im Inneren die Vorarbeit während 
des Weltkrieges geleiſtet haben. Maſaryl 
und Beneſch haben in den Hauptſtädten 
der Entente durch zahlloſe Beſuche, Denk⸗ 
ſchriften, Beratungen, Preſſepropaganda 
und Vertragsabſchlüſſe die kriegführenden 
Großmächte für die Gründung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Tſchechenſtaates zu gewinnen 
geſucht. Sie waren ganz offen das, was 
man juriſtiſch Hochverräter nennt, d. h. ſie 
arbeiteten mit feindlichen Mächten gegen 
den Staat, deſſen Bürger ſie waren. Prä⸗ 
ſident Maſaryk erklärte bereits im 
April 1915 in einer Denkſchrift an Grey: 
„Die Vorausſetzung für das böhmiſche Pro⸗ 
gramm iſt die Einſchränkung Deutſchlands 
und ſeine miltäriſche Vernichtung im 
Kriege.“ Mit Marſchall Foch war er, 
wie er in ſeinem Exinnerungsbuche ſelbſt 
erzählt, dafür, daß die „ſiegreichen“ 
alliierten Truppen unter allen Umſtänden 
in Berlin einmarſchieren ſollten. 
Wenn auch dieſe diplomatiſche Arbeit nicht 
zu entſcheidenden Entſchlüſſen bei den 
Alliierten geführt hat und eigentlich nur 
Rußland entſchieden das tſchechiſche Be- 
freiungsprogramm vertreten hat, das es 
infolge ſeines eigenen Zuſammen⸗ 
bruches nicht durchſetzen konnte, ſo iſt doch 
dieſe Propagandatätigkeit, die beſonders 
in Frankreich und in den Vereinigten 
Staaten durch tauſend Kanäle die 
Stimmung beeinflußte, ſehr viel be- 
deutſamex als die „Heldentaten“ der 
tſchechiſchen Aeberläufer-Legionäre, die 
nirgendwo ernſthaftere Kämpfe ausge⸗ 
ſochten haben, deren Raubzüge und 
Schreckensregiment im ruſſiſchen Oſten 
unter dem ehemaligen General Gayda 
aber kein Ruhmesblatt der tſchechiſchen 
Geſchichte darſtellen. Vor kurzem hat man 
es für geſchmackvoll gehalten, einen Aus⸗ 
ſchuß für Errichtung eines Denkmals der 
„Slawiſchen Solidarität“ auf dem Dukla⸗ 
paß in den Karpathen zu errichten, wo 
das Prager Hausregiment Nr. 28 ge- 
ſchloſſen zu den Ruſſen überging. 
Seinerzeit hat der tſchechiſche Prager 
Stadtrat dieſes „Verbrechen“ mit ſchärf⸗ 
ſten Worten gemißbilligt und eine be⸗ 
geiſterte Ergebenheitserklärung „gegen— 
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die Verbrecherjagd in Köln. 


der Raubmörder heidger ſchwer verletzt gefangen genommen. — 
An herzſchwäche geſtorben. — Die dramatiſche Verfolgung des Mörders. 


Köln, 26. Oktober. in der Villa bemerkte, gab es zunächſt eine wilde 
Wie wir geſtern bereits kurz melden konnten, Jagd durch das Haus. Heidger verbarxikadierte 
ijt der Raubmörder Heid ger, der nach langem ſich in einem Zimmer und ſchoß unabläſſig durch 
Kampfe nun doch überwältigt werden konnte, von die Tür. Dabei wurde ein Schupobeamter 
der Polizei gefangen genommen worden, nachdem durch einen Kopfſchuß verwundet. Die Polizze! 
er ſich vorher noch verzweifelt gewehrt hatte. Er kündigte nun dem Verbrecher an, daß ſie mit 
wurde unter ſtrengen Bewachungsmaßnahmen ins Handgra maten gegen ihn vorgehen würde. 
Gefüängnislazarett in ſchwer verletztem Zuſtande Heidger ſchoß trotzdem weiter. Jetzt 
gebracht und ijt dann an Herzſchwäche ge- machten die Beamten von ihren Handgranaten Ge⸗ 
ftorben. ueber den dramatiſchen Verlauf der brauch, aber erſt nach der dritten Granate und 
Verfolgung veröffentlichen wir nachſtehenden Be⸗ nachdem ein Oberwachtmeiſter auf den Verbrecher 
richt aus reichsdeutſchen Blättern. drei Schüſſe abgefeuert hatte, die ihn zu 
Der Raubmörder Ern drang geſtern morgen | Boden ſtreckten, erga b jiġ Heidger. 
um 7,30 Uhr in das Haus des Direktors der Kölner Er wurde mit ſchweren Arm-, Bruſt⸗ und Bein- 
Verſicherungsgeſellſchaft „Colonia“, Oertel, ein. verletzungen ins Krankenhaus gebracht und ſoll, 
Er bedrohte in der Küche die Köchin und das übrige wie verlautet, einen Geiſtlichen zu fih gelaſſen 
Dienſtperſonal mit dem Revolver und ver⸗ und ihm nicht unter dem Siegel des Beichtgeheim⸗ 
8 . das Schreien der Mäd- niſſes einige Geſtändniſſe gemacht haben. 
2 2 hen wurde der auffeur des Direktors auf-] Der Kamp tte bis 9,30 Uhr gedauert. An 
Politik als gefährlich anſah. Dr. Kra⸗ merkſam. Er unternahm ſofort den Verſuch, dem der eee ee fich N 
marſch, der mit Rajin, dem Sozialiſten] Verbrecher den Weg absuſchneiden und rief durch 30 Polizeibeamte. Unmittelbar nach der 
Tuiar und anderen Politikern im Prager mehrere Alarmſchüſſe die Schutzpolizei herbei. Ueberwältigung Heidgers erſchienen in der Villa 
Nationalausſchuß“ zuſammenwirkte hat In wenigen Minuten waren die Beamten zur der Polizeipräſident und andere Vertreter der Be⸗ 
va d t ir Q , 7 | Gtelle. Der gange Villenkomplex wurde von ihnen | hörden. Die Unterſuchung des Hauſes ergab, daß 
wie erho ih gegen die „ eſebücher⸗ ſofort umzingelt, worauf fie mit ſchußfertigen Ne= der Verbrecher ſämtlich ihm erreichbare Tele⸗ 
legende“ von der entſcheidenden Bedeutung volvern in das Haus eindrangen. Ingzwiſchen phonleitungen durchgeſchnitten hatte. 
der Arbeit Maſaryks und Beneſch' ge⸗ 2 5 ch dagen in das e e = nn 5 nn in das aapi ale 
4 9 i . rektors Oertel begeben, dem er mit Erſchießen L dringen konnte, war es dieſem n möglich, 
Ras ae ih ne N drohte, falls er einen Laut von ſich geben würde. auf einer unbeſchädigten Telephonleitung das 
er Mittelmächte die Ausrufung Als der Raubmörder die Anweſenheit der Polzei]Heberfalltommando zu berſtändigen. 
des neuen Staates kam, iſt es gelungen, 
die Zuſtimmung der Ententemächte auf 


Grund von Denkſchriften zu erreichen, in der Kampf in der Villa gerlel. 


denen Beneſch u. a. darauf hinwies, daß] Die dramatiſchen Szenen, die fih in der Villa nung, ihn zu erhalten, noch nicht aufgegeben. (In⸗ 
e in ae 19 801 er erg 2 ah tg war zwiſchen ijt Maiboom geſtorben. Red.) 
geſchobenen Poſten“ des tihe iſchen Volkes durch die amtliche Darie ung M pe Briefe, die Heidger 
im „germaniſchen Block“ hätten vernichten nen de fe palten, Da —.— ‚ während der Belagerung ſchrieb. 
wollen. Das tſchechiſche Volk habe aber aus den Meran zwiſchen Riehler „Kaiser- Bei Heidger find Brie fe aufgefunden worden. Se 
als Verbündeter der Entente gekämpft: fer und Oppenheimer Straße nicht ent. die er auf Bogen aus Schreibblocks die fih in dem 
1. durch Maſſenübergang der Sol⸗ kommen war, und durch dauernde Streifen dieje? Zimmer befanden, während der Belage⸗ 
daten: 2. durch ſ y ſt e ma tiſche Unter⸗ Häuſerdreieck kontrolliert. . 1725 Menge e eee ri 1 parahi 7 7 05 
wühlung des politiſchen, wirtſchaft⸗ Sen a ee Mhina des Nheinufers hen und an die Staat fan wältſchaft ge⸗ E 
vons finanziellen Lebens und ſyſte⸗ i richtet. Dieſe Briefe lauten: t wurde 
matiſche Hinderung der militäriſchen Ar⸗ 


„Liebe Geſchwiſter, lniſchen 
beiten und der Kriegsorganiſation; 3. durch 


2 Sr mir ae an) !önnt, fo verzeiht. Ril v 
eine ſyſtematiſche Demoralifierung habe viel am anch ge dene ber id rr | a; 
der Truppen und der Bevölkerung; 


von einer Grube in die andere. Immer, immer 
4. durch eine vollſtändige Solidarität der 


tiefer. ich mal Mörder würde, tarl 
b ne ee Lebt wohl! Ich bin ja doch 7 — lane 
Nation, von der kein Teil mit den Zentral⸗ 
mächten ging.“ Maſaryk und Beneſch 


Bruder, lebt wohl! Heinz, dir ſchadete ich viel ⸗ litäts- 
haben es, geſtützt auf das berüchtigte, tat⸗ 


leicht am meiſten. Aber auch du wirſt den Toten 

wohl verzeihen, was du den Lebenden nicht kannſt.“ nzwiſchen waren nam 
ſächlich falſche Angaben enthaltende „Me- 
moire III“ erreicht, daß der neue Staat in 


„Lieber Vater, es in Deutſch⸗ 
ſeinem gegenwärtigen Umfange, d. h. unter 


die Zeit eilt. Sie kommen ſchon. Ich will dir 
Einbeziehung von fremden Volks⸗ 


noch ſchnell danken für alles te, das du mir 

gen Du warft fo gut wie ein Vater nur ſein 
gruppen, gegründet wurde, die insge⸗ 
ſamt, unter Einbeziehung der Slo⸗ 


n. Sei der Mutter niemals böfe und helfe ihr Frobiſoriums wurde mit Deutſchla 
durch Güte, dieſen Sec au er Nach olz zu rekordmäßig guten Prei 
waken, die Hälfte des Staatsvolkes der 
Tſchechen ausmachen. Den Slowaken hat 


i ; lzabt 3 verſprac 
Zee wohl, Papal Apei Cogn Gang ſich die poimifche Dolginniftrie en en 
zu viel und ſtellte fih raſch wieder auf den den 
man eine Autonomie in Ausſicht geſtellt, 
die bis heute noch nicht eingeführt 
worden iſt. i 


ſchen Markt um. ihrend durch die Preiß 

erhöhung für Rundholg baë Geſchäft mit Englan 

dit ausgeſchaltet wurde, n man in der zu rag 

erfolgten Umſtellung auf Deutſchland lediglich 

einen Fehlſchluß der polniſchen Holzinduſtrie jeher 

| die recht ſchnell in das gewohnte und für fie 1 

r 1875 e neuen Staates er . Geſchäfte finek 

ildeten zunächſt die Sokolvereine 1 e -ol 

und dann die zurückkehrenden tſchechiſchen Gere, er iz berge dagen Effet fur Bo 

Truppen. Mit Maſchinengewehrfeuer hat x saih 

man die Erklärung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der deutſchen 
Randgebiete in Blut ausgelöſcht. Die 
Deutſchen hatten ſich in der geſamten öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſchen Monarchie im An- 
ſchluß an das Oktobermanifeſt Kaifer 


9 Deutſchland förderte weiterhin die Run, 

holzeinfuhr, und die für den deutſchen Markt be. 
Karls und die Proklamationen der ſlawi⸗ 
ſchen Völker ſelbſtändig erklärt. 


ſtimmte eingeſchnittene Ware liegt weiterhin 47 

Stapel und kann ſelbſt zu mäßigen Preiſen nic 
Deutſch⸗Oeſterreich wurde unter Einbe⸗ 
ziehung aller deutſchen Gebiete eine „demo⸗ 


abgeſetzt werden. 
kratiſche Republik“ und zugleich „ein Be⸗ 


Der tt hat i güßer Nah. 
eine Erna hun role. ie Aiäligreit Me 
ſtandteil der deutſchen Republik“. Auch 
in Böhmen, Mähren und Schleſien wurde 


hielt er einen en SEELE vor den it. Er tand volltänd: s ns 
Als 3 an rechts por- . g unter meinem up. | & 1 I # 
eh ſchoß Heidger jum 1 Mate und traf Er wollte ein Leben führen, ohne viel zu arbeiten, fid, mit Ausnahme von Schlefien und Pojen, 4 
den Beamten über dem rechten Auge in die Stirn. und ke 3 ih a, Pann 3 und sep ing Ber- er atik e 0 h 
i Schuß drän i i ans n. e er nicht mitmachen, ſo mu er $ 8 5 e , 
a TS 5 re ſich trennen und arbeiten, und sr mochte ah der Fe der Rövelinbultrie weiterhin minini 
eine proviſoriſche deutſche Verwaltung ein- 
gerichtet. Die weiteren Ereigniſſe, d. h. 
die Weigerung der Siegermächte, auch 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Deutſchen anzuerkennen, iſt bekannt. 


tions- und Nachinflationszeit durch ein nicht ernſt N 
zu nehmendes Element bon ſogenannten „Aue 
Holzhändlern“ abgeſchloſſenen Geſchäfte waren 
durch eine Reihe unliebſamer Ueberraſchungen 
für den Käufer gekennzeichnet. Die Lieferung 
erfolgte in den ſelkenſten Fällen friftgemäß, das 
Material ungenau eingeſchnitten, fahrläſſig 10 
tiert und ſchlecht getrocknet. Unter dem Einfluſſe 
fortwährend ſich ände under Tarifſätze, Zollerhöhun⸗ 
gen, Verbote und des notoriſchen Waggenmange 

verfuchten dieſe Verkäufer ſich den Lieferungen 
durch verſchiedene Ausreden zu entziehen oder die 
Laſten auf den Abnehmer zu übertragen. Die 
ausländiſchen Importeure, die an ein ſolches Ber“ 
fahren durchaus nicht gewöhnt warı intworteten 
mit Kündigung der Lieferungsverträge, ver- 
breiteten über die polniſche Holzinduſtrie die ſchwar“ 
zeſten Anſichten und ſchworen jede weitere Zur 
jammenarbeit ab. 

Gegen dieſe zum großen Teil gerechtfertigten 
Vorurteile mußte die polniſche Holzinduſtrie, na 
Verluſt des deutſchen Marktes, mit vieler Anſtren 
guna und mit großen Opfern ankämpfen. Als 
Beweis für das Gelingen dieſer Aktion führen 
manche polniſche Fachzeitſchriften an, daß der 
Wert des polniſchen Holzexports von 97 Millionen 
Goldfrant im Jahre 1925 auf 174 Millionen 
Goldfrank im Jahre 1927 geſtiegen iſt. Dieſe Be⸗ 
weisführung verliert jedoch an Stichhaltigleil, 
wenn man die inzwiſchen auf den Weltmärkten 
eingetretene Preiserhöhung für Schnittholz in Br 
tracht zieht, wobei alſo die Höhe des Wertes bei 
geringerer exportierter Maffe dieſelbe blieb, ferner 
die ungemein ſchwierigen Bedingungen, unter 
denen beſonders nach Frankreich und Belgien ver“ 
kauft wurde und ſchließlich die Verluſte, die in? 
folge zahlreicher Verweigerung der Annahme dur 
den Importeur infolge Qualitätsdifferenzen ent, 


über der geheiligten Perſon 
unſeres geliebten Kaiſers und 
Königs“ abgeſandt. 

Damit kommen wir zu dem Doppel⸗ 
ſpiel der tſchechiſchen Politiker im habs⸗ 
burgiſchen Staate. Dieſe Gruppe hatte 
die Aufgabe, für den Fall eines Sieges 
der Mittelmächte die Verbindung mit 
Wien aufrecht zu erhalten und gleichzeitig 
die Bevölkerung zu revolutionieren. Kürz⸗ 
lich hat der frühere tſchechiſche Geſandte 
beim Quirinal Dr. Borſky ein Buch 
veröffentlicht, in welchem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Großmächte trotz der 
Machenſchaften Maſaryks und Beneſch' 
noch einen Monat vor dem Um⸗ 
ſturz die Zertrümmerung Oeſterreich⸗ 
Ungarns abgelehnt haben. Staatsſekretär 
Berthelot im franzöſiſchen Auken- 
miniſterium war bis gegen Kriegsende ein 
Gegner der Zerſchlagung Oeſterreich⸗ 
Ungarns, die er ebenſo wie die engliſche 


bedingungen, Zumeist Bankakkreditibe gegen Vor“ 
uplikatfrachtbriefe oder e 


Hausmeiſter des ſer⸗ 
Ufer 5 nach ſeinem Haufe rief, da Heidger dort 
eiegedrungen ſei. 3 
Etwa 100 Beamte umftellten das Haus und be⸗ 
gannen die Durchſuchung, nachdem alle Zivilper⸗ 
ſonen das Haus verlaſſen hatten. Man begann im 
Erdgeſchoß und kam allmählich zum dritten Stock⸗ 
werk. Dort war am Ende eines Ganges eine 
Tür verſchloſſen, ebenſo je eine Tür zur 
Rechten und zur Linken. . 
In dem Zimmer zur Linken ſteckte Papier im 
Schlüſſelloch. Man verſuchte, die Tür einzutreten, 
fte ging aber nur etwa eine Handbreit auf, da ſie 
von innen durch Möbel verſperrt war. 
Eim Beamter der Schutzpolizei ſtand am t= 
nier, ein Beamter der Kriminalpolizei an der 
Oeffnung, die übrigen Beamten um fie herum! 
Durch die Oeffnung ſah man in einen Wand- 
ſpiegel, in dem ſich ein Bett und am Fußende des 
Bettes dahinter Heidger abſpiegelte, der dort 
fniete und eine Piſtole auf den Bettrand aufgelegt 


; Fede : t us ich glaube, er wird es eventuel tun. Denn damit 
Veit Die Beamten eg ji Ge eo im nen a doch nichts anfangen. Wenn fie auch 
Spiegel zu ſehen. Kommen Sie heraus. Hände nicht ſchön find, jo ſchrieb ich fie doch in Liebe zu 
eh es wird nicht geſchoſſerrl“ Darauf gab dir. dich kae dich ſchnell noch einmal. Sie tom- 
Heidger den erſten Schuß ab, der durch die Tür: men, find ſchon zwei Türen nebenan. Lebe wohl! 
öffnung in die Wand ging. Nun ſchoſſen die In Liebe dein Hans. ` 
Beamten ebenfalls durch die Türöffnung. Der. An die Staatsanwaltſchaft: * 
Oberwachtmeiſter Maiboom hatte ſich in den Ich möchte Sie bitten, beim Karl Lindemann 
Gang gelegt, parallel zur Wand und zur Tür = a der . u E 7 Karl 
i Türóffn in. der linten | Lindemann wo rchtbar leichtſinnig iſt, 
r AD eee eee allein ſolch einer Tat wie ein Leberfall nicht fähig 


waren. Aber Heidger riß den Spiegel he rab, durch 
den man ihn ſehen konnte, und verbarrikadierte 
ſich hinter Möbeln. Er feuerte Schuß auf 
Schuß durch die Tür auf die Beamten. Jetz 

wurden Handgranaten geworfen. Die 
erſte ſprengte die Tür, die zweite wurde in die 
rechte Zimmerhälfte, die dritte in die linke ge⸗ 
worfen. Nach der dritten Handgranate rief Hei d⸗ 
ger, der im dichten Qualm nicht zu ſehen war, er 
wolle ſich ergeben. Die eamten riefen ihm 
zu: „Hände hochſtrecken, ſonſt kommt die vierte 
Handgranate!“ idger ſtreckte die linke Hand an 
der Tür heraus. Die Beamten riefen: „Auch die 


rechte!“ Dies tat er nicht. Darauf ſprang ein 


enſter, und die Beamten, die au der Straße ſie 1 el e 
Ben. fahen, daß eine Saab einer] nicht gern. Ih höre grade. Wenn ich Munition, Die Tiſchler kaufen ihr Holzmaterial zum a 
Piſtole ausdem Fenſter langte. Heidger hätte ich geſchoſſen. Daneben das 3. Kampfesmut! größten Teil gegen langfristige 7 5 

gab auf die Beamten draußen einen Schuß ab, Wie lange wirds noch dauern? Bald werde id | ber noch prolongiert werden müſſen, mange 

und die Beamten ſchoſſen mit Karabinern zurück, am letzten ſein.“ ſogar zwei⸗ bis dreimal. Auch die anderen paret 

Vom Gange her forderten die Beamten jetzt — — verarbeitenden Induſtrien ſind ſchlechte Aon i 

Heidger nochmals auf, ſich zu ergeben, und drohten D bft und noch ſchlechtere Zahler. . A 

mit Handgranaten, die herangebracht worden er Her i auch die ungeſunde ER da ein Pr 6 5 

den anderen unterbietet, lediglich um etwas ~ig 

auf dem polniſchen Holzmark . bereinzubekommen und wenigſtens in kleinen 

Die Lage auf dem polniſchen Holzmarkt muß e 3 in der nahe 

bt ſowohl auf Grund zahlenmäßiger Angaben ſowie den Bar Werne . gan 

8 der intereſſierten Holzwirt⸗] Die a ee =} 1 e 50 

6 i i reife weiterhin als durchweg fatal bezeichnet | pagne ſin genſta ſonderer Beſor f 

aa 1922 der Men BON ee werden. Der Horizont wird . Fer — jm polniſchen Sögewerksinduſtrie. Vetannch fund t 
ange ernich anos ampi genet des ſtand verdüſtert, daß die kommende Exploitierungs⸗ Laufe des Jahres einige bedeutende Waldob 
deutſche Volkstum in Beamtenſchaft, Schule, kampagne jowohl was die Preisbildung als auch von ausländiſchen Konzernen aufgekauft wor 
Bodenbeſitz, Wirtſchaft der Geſchichte an. den Abſatz betrifft, hinter einem einzigen großen Die Hieb⸗Etats in den Staatsforſten werfen 

Der Uebergang deutſcher Parteien von der Felge teht. Exit jetzt macht fid die falſche ringert, da es ſich herausgeſtellt hat, daß el, 

9 iti * die Mitarbeit Staat Holzpolitik der Regierung bzw. der Mangel an ſeinen ara kan an Holzmaſſe ber der Kup 

— ppoſition in die Mitarbeit am Staate jeder Planmäßigteit in dieſer Hinſicht bemerkbar. ſetzung von Hiebkontingenten ſeit Jahren f 

iſt ein Verſuch, dem deutſchen Volkstum . ene e 5 zu von Erkenntnis der gegenwärtigen g n 1 17 a“ Ei Fin 5 Bee de. 

i i „Beamter der utzpolizei vom ng in die gelangen zu können, muß folgendes vorausgeſchickt[ Ran bw itr aft in ſeinen rn ] 

auf parlamentariſchem Wege ſein Lebens ô A ß folg sgeſch In letzterer Zelt werden ſchen wieder Werl, 


und ſchoß ſeine Piſtole mehrmals auf ihn ab. Heid⸗ werden: Mit dem Beginn des Zollkrieges mit 
ger brach zuſammen, die Pistole in der rechten] Deutfchland wurde der deutſche Markt für die 
Hand. Er wurde auf eine Bahre gelegt und nach polniſche Holzinduſtrie fajt vollſtändig ver ⸗ 
dem Vincenz⸗Hoſpital gebracht. Iſchloſſen und wider eigentlichen Willen wie 
Man fand zwei Piſtolen bei ihm, die Piſtole des auch entgegen der ganzen bisherigen Einſtellung 
getöteten Vollmer und eine Mauſerpiſtole 7,65 | mußte die polniſche Holzproduktion andere teil⸗ 
Millimeter, wie ſie auch ſein Bruder gehabt Hatte, | wete überſeeiſche Abſatzmärkte ſuchen. Am nächſten 
ferner etwa 40 Patronen dreifach verſchiedenen | lan da der engliſche Markt, wo gerade zu 
Kalibers. dieſer Zeit der Bedarf an Schnittholz, dank den 
Heidger hat in der linken Bruſtſeite einen Schuß] Baukrediten, ein fajt rekordmäßiger war. 
mit Ausſchuß. Die Wunde iſt me gefährlich. In Deutſchland hatte man ſich infolge Jajee 
Einen zweiten Schuß hat er in der e langer Zuſammenarheit mit früher ruſſiſchen, 
Die Kugel iſt noch nicht gefunden. Auch dieſe nunmehr polniſchen Holzproduzenten an das Ge⸗ 
Sunde ijt nicht unbedingt tödlich. Ferner hat er ſchäft mit polniſchem Golz gewöhnt, und durch 
eine Anzahl kleiner, nicht gejährlicher Handgra⸗ direkte Schnittanweiſungen bei der Auftraggebung, 
natenverletzungen. Er ijt völlig bei Beſinnung. teils durch entſprechende Sortierung na dem 
Zwei Kriminalbeamte ſind dauernd bei ihm. Die | Import, die polniſche Ware den deutſchen Uſancen 
Operation wird erwogen. Sobald es der Arzt er- | angepa i EN ; 
laubt, wird er nach dem Gefängnis übergeführt] Auf anderen europäiſchen Märkten war das pols 
Der Oberwachtmeiſter Maiboom liegt im niſche Holz entweder ganz unbekannt, oder man 
Marienhoſpital. Die Kugel des Stirnſchuſſes iſt kannte den polniſchen Lieferanten und ſeine Ware 
entfernt. Es beſteht Lebensgefahr, doch ijt die Goff- nur von der ſchlechten Seite. Die in der Infla⸗ 


von Privatforſten beſonders im Oſten ge 
Alle die erwähnten Umſtände werden eine 
heuren Andrang zu den Holzſubmiſſionen, 
Effekt haben. Wie ſich da die undgolspreſſe 
ſtalten werden, kann man jih heute ſchon bat ri 
Eines iit ſicher, daß die finanziell j 
Holzinduſtriellen zum großen Teil ohne das u 
Rundholz für ihre Betriebe daſtehen werden. 
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aus Kirche und Melt. k 


In Petersburg hat die Akademie der a 
ſchaften auf höheren Befehl einige Dutzend gil 
kräftige Kommuniſten“ in die Reihen ihres e M 
glieder aufnehmen müſſen, da die Akademile 
bisher wohl mit den Wiſſenſchaften, aber 
genügend mit Politik beſchäftigt hätten all, 
Spwjetregierung erwartet nun von den 7 a" 
genommenen, daß jie einen friſchen Zug 
„alternde Akademie“ bringen werden. g ) 


recht zu ſichern. x 
— — 


Kicchenbrand 

Brüſſel, 26. Oktober. (R.) Mn der belgiſchen 
Stadt Tournai wurde durch ein Großfeuer der 
Dachſtuhl der Kathedrale in einer Länge von 70 
Metern zerſtört. Zur Löſchung des Brandes wurde 
neben der Feuerwehr auch Militär alarmiert. 
An einer Stelle durchbrach das Feuer die Wölbung 
des großen Kirchenſchiffes, doch konnte der Brand 
gelöſcht werden, bevor größerer Schaden angerich⸗ 
fet wurde. Der Chor der Kathedrale ebenſo wie 
das Innere haben nicht gelitten. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Brand auf U nvorſichtig⸗ 
keit von Klempnern, die mit Dachreparaturen 
beſchäftigt waren, zurückzuführen ift. Die Kathe⸗ 
drale in Tournai ſtammt aus dem 12. Jahrhundert 
und it im romaniſchen St il erbaut. Die 
Kirche enthält wertvolle Kunſtgegenſtände, dar⸗ 
unter mehrere große Gemälde altniederländiſcher 
Meiiter. v 
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Gebetseinfalt. 


2 2 8 . AN ~ 7 F 
. Beten iſt eine Kunſt, wie das Almoſen⸗ 
geben eine iſt. 


e 


i Lottes Geiſt die Lippen heiligt und die 
| 8 löſt. Es liegt ja nahe genug zu 
glauben, man müſſe feine 6 
feoir, ſſe ji Worte ſchön und 
denn man vor Gott tritt. 
K Au Menſchen, wenn ſie vor menſchliche 
7 wltoritäten hintreten. Aber das macht's 
mirklich nicht. Ja, Jejus weiſt das „Viele⸗ 
Porte⸗machen“ 
Flapperns. 
Er kennt 
Faufzers ; 
die aus der Tiefe zu Ihm ſchreit 
i Em auch ein „Kyrie eleiſon“, ein „Abba 
eber Vater“ Gebets genug ſein, wenn e 


Das braucht's nicht bei Gott. 


gebetseinfalt quillt (Matth. 6, 7— 
deten iſt Kindestunft. Wo 1 5 1 
1 E und Kind recht jteht, da bedarf es 
F Sot vieler Worte des Kindes, um ſeine 
che dem Vater zu ſagen, ſeine Not 
ee m zu klagen. Ein Vaterherz hat ein 
Bes Gehör für des Kindes Stimme. 
Er Gott ſollte es nicht für feine Kinder 


gaben? 

Der bekannte indiſche Fromme Sadhu 
der auch in Europa ge⸗ 

vielen als Muſter eines 


5 ři die Oberfläche 
damen und ihren Mund öffneten. Zuerſt 
| FJubte ich, ſie hätten Hunger und ſuchten 
Inlletten; aber nachher ſagte mir ein 
5 liter, fie könnten wohl atmen, wenn fie 
N Waſſer jeien, müßten aber doch von 


; m in vollen Zügen friſche Luft 

i Amen, ſonſt könnten fie nicht leben 
* es auch mit uns. 
ý inem Ozean. Wir können in ihr leben, 
en arbeiten und wirken, aber von 
geit zu Zeit muß uns friſches Leben zu⸗ 
eben im Gebet. Diejenigen Chriſten 
185 keine ruhige Zeit im Gebet zubringen 


. 


loch nicht zu erfaſſen vermomt.“ 
ider Herr ſo ernſtlich das 
vieder! D. Blau Poſen. 
heutſcher Frauentag in Graudenz. 
Die Haupfverfammtiung. 


Gebets⸗ 


Sr I ARE 


LET TSQ SS mn 


liche Verſammlung ſtatt. Frau v. Kries⸗ 
anzig überbrachte Grüße der deutſchen Frauen 
Nunmehr pielt Fräulein d. S Dan - 
4 der ſtaatlichen Ga Geh — 
i irtihaftlide Le 
unſerer Töchter. 


* 


ä 


H Kapitän mackendau erzählt. 


Von Richard Huelſenbeck. 


fiede. Gewiß, fie hieß Elfriede: ich 
n jo entſcheiden ingen nicht irren. 
Herren, ich will Ihnen gefte i 


Ben e 


dei 


| i Sonnabend, 2T. Oktober 1928 


5 Aber die lernt man nur 
4 er Schule des heiligiten der Beter, bei | Damen zuwenden. 
em Herrn, — die gewinnt man nur, wenn Ausbildung muß im 


ſetzen und lange Reden halten, gehilfinnen werden ſehr geſucht. 
So machen es ſchaftsmeiſterin zu werden, iſt nach der zweijähri⸗ gezeigte 


in das Gebiet heidniſchen dung zu geben, iſt das erſtrebenswerte Ziel. 


auch den Sinn des wortloſen . in Poſen. 


„Abſatzgelegenheit zu ſchaffen, was zunächſt 
aus ein er S I J 272 N hd 5 war. 
A é eele voll heiliger kindlicher Arbeiten 


Bit zu Zeit an die Oberfläche kommen, bildung kommt der Beru 


einzu⸗ Frage. Handwerkliche Ausbildung verſchaffen wir Band 
80 bei entſprechenden Meiſtern. m eek 


Die Welt iſt gleich fi 


> \jei, 
nnen, haben das wahre Leben in Chrifto ſprachlich ſich ausbildende Mädchen zuſammen⸗ 
Darum wohnen können. Die Vorſitzende ſprach ſich eben⸗ 


O ſo betet alle drauf, betet immer 


[deutſche Schul not. 


vormittag fand im „Tivoli“ Saale eine merellen nur 3, in Poſen 83 gäbe) ſtößt a 


: s Haus- ſche Bücher 
Danzig-Langfuhr, einen Vortrag] man fie leſen Manche 

hr 5 = g = oomi ihre Kinder ſprachlich nicht unterweiſen; gung, 
1 i 


Pofener Tageblatt 


heute auf Qualitätsarbeit eingeſtellt. Nur gute nens. 
Arbeit kann die ſchwere Kriſis überwinden. Die Eltern, ſich dem Unterricht ihrer Kinder in Leſen 
Rednerin legte die handwerkliche Ausbildung mit und Schreiben zu entziehen. Und doch ſollte das 
Lehrzeit, Prüfung uſw. im Schneiderinnenberufe [Opfer der Bequemlichkeit das geringſte ſein, das 
dar, die beſſere Arbeit und weiter zur Folge ge⸗ an Epia 1951 5 ſchreitet der Gedanke 
) tele gebr r Mutterſchule feit zwei Jahren fort. Zur 
Bei der haus wirtſchaftlichen] Unterſtützung der Mütter ne 
im Lehrvertrag zwiſchen Haus⸗ deren Unterſtützung durch Freundlichkeit, gute Mut- 
frau und Lehrmädchen alles vermieden werden, nahme, eigene rege Arbeit der Redner aufforderte. 
was den Anſchein erwecken könnte, als folle er nur In den Wanderlehrern erblickt die Polizei manch⸗ 
der Hausfrau nützen. Die Jugend als Hausfrau mal Spione, und es find auch bereits Verhaftungen 
und Mutter vorbereitet werden. Geprüfte Haus⸗ vorgekommen. Die Tätigkeit der Wanderlehrer iſt 
Um Hauspwirt⸗ erklärlicherweiſe nicht leicht und wird durch ihnen 
Verſtändnisloſigkeit noch undankbarer ges 
Aber es ſind erfreulicherweiſe doch ſchon 


Aber auch Bequemlichkeit veranlaßt manche 


habt habe, daß ſich dem Berufe auch viele gebildete 


gen Lehrlingsgzeit eine mindeſtens zweijährige be⸗ macht. 
zahlte praktiſche Arbeit im Haushalt und ſodann gute Erfolge erzielt worden, zumal die verſtändigen 
die Teilnahme am Meiſterinnenkurſus nötig. Elemente die trägen überwiegen. Der Redner 
Jedem Mädchen eine hauswirtſchaftliche Ausbil⸗ widmete der Schönheit und Weltbedeutung unſerer 
3 von 120 Millionen gef enen Kulturſprache liebe⸗ 
Frau Dr. Pincus⸗Poſen beſprach ſodann die volle, von a inaa e W hob 

i ) Aus der Not die Notwendigkeit hervor, unſere Kinder in die 
r Zeit geboren, hat jie vielen bedürftigen Frauen deutſche Dichtung einzuführen, fie mit unſeren 


er weiß, was die Seele ibn Ze Beben ein beſcheidenes Einkommen, ohne ſchönen Mädchen und Sagen vertraut zu machen. 
m Almoſen. 


Die Frauenerwerbshilfe versucht, die 


$ Auch das Singen fol nicht unterlaſſen werden, 
Frauen mit Handarbeiten zu beſchäftigen und die a En y= g W 


‚und Die wie ſchon Luther jagte: „Einen Schulmeiſter, der 
ſchwierig nicht ſingen kann, ſeh' ich nicht an.“ Elternhilfe, 
Aber nach und nach gelang es, für alle Mubterſchule muß, jo ſchloß der Redner, getragen 
A Abnehmer zu bekommen. Jetzt kommen werden vom ganzen Volkstum, muß eine große 
die Geſchäfte ſelbſt. Durch Spezialiſierung der Bewegung fein. 
Arbeit gibt es für alle Sorten Arbeiterinnen. Die Enthuſiaſtiſcher Beifall folgte dieſem Vortrage. 
öffentlichen Ausſtellungen werden von Jahr zu [Die Vorſitzende gab unter Dankesworten an den 
Jahr größer. Aus entfernteſten Orten Polens Redner der Ueberzeugung Ausdruck, daß alle 
kommen Beſtellungen. Vei fleißiger Arbeit können Frauen von der Wichtigkeit, Notwendigkeit und 
die Frauen einen guten Verdienſt erlangen. Der Ausführbarkeit dieſer Ausführungen durchdrungen 
Verein ſelbſt verdient dabei nichts, da er nur Ars ſein und danach handeln werden. 
beitsvermittlungsſtelle jein will. Zur Einrichtung] Jn der fih anſchließenden Aus prade for⸗ 
955 Frauenerwerbshilfen ſagte die Rednerin gern] derte Pfarrer Bandlin⸗Rehden u. a. zur be⸗ 
Hilfe zu. y ſonderen Pflege der deutſchen Volkslieder auf, fo- 
Ueber die Berufsberatung des Hilfs. wie dazu, derjenigen Mütter, die zwar gern 655 
vereins deutſcher Frauen referierte fo- Kindern in der Unterweiſung im Lefen und Schrei⸗ 
dann Fräulein Schulze Poſen. Ihr Beſtreben ben zur Seite ſtehen wollen, ſelbſt aber leider 
ift, den jungen Mädchen eine gute Ausbildung zu deſſen gar nicht oder nicht genügend kundig find, 
vermitteln. Für die hauswirtſchaftliche Aus- ſich anzunehmen. Pfarrer Dieball wandte ſich 


„Einſt ſaß bildung werden die Kurſe in Rogaſen, Janowi die Entart d de, di t 
Da beobachtete und Scherpingen in Anſpruch genommen. 5 eee, STE RENATE 


105 Inſpr Gute Frauen nicht mitmachen ſollten, was ja auch zum 
Ausſichten hat der Säuglingspflegerinnen⸗Beruf, Glück nicht allzu häufig geſchieht. Neben . 
ebenſo ift nach Krankenpflogerinnen und Kinder: ſchen Sprache iſt die deutſche Sitte ein hohes Gut, 
gärtnerinnen rege Nachfrage. Mädchen mit Liebe das es heilig zu halten gilt. 
zum Lehrerinnenberuf weiſen wir an den Deut⸗ Nach einer Dankeserklärung vom Vorſtands⸗ 
ſchen Schulverein. Reizvoll erſcheint der Beruf tiſche aus an die Leiterin der Tagung, Frl. Schnee, 
der Bibliothekarin, doch ift die Ausbildung darin] dankte diefe ihrerſeits und dem Ontsausſchuß 
langwierig und ſchwierig, o daß nicht dazu ges Graudenz für feine Mühe, ſowie der Zuhöverſchaft 
raten werden kann. Für ädchen mit Volksſchul⸗ für das gezeigte hohe Intereſſe. Die deutſchen 
f der Kinderpflegerin in Frauentage, To ſagte die Vorſitzende. find ein 

das unſeve Volksgemeinſchaft eng ums 
ſchließt. 


Damit endet die öffentliche Sitzung des 5. Deut⸗ 
en Frauentages, an die ſich ein gemein⸗ 
a mes Eſſen ſchloß. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Oktober. 


Die Landesvereinigung Polen des 
Weltbundes für Freundſchaſtsarbeit 


An dieſe Vorträge ſchloß ſich, nachdem die Vor⸗ 
tzende den Rednerinnen gedankt hatte, eine Be⸗ 
ſprechung. In dieſer wies u. a. Dr. Zöckler 
wauf hin, daß bei manchen Berufskategorien, 
wie Krankenpflegerinnen uſw., die Zulaſſung von 
der im Inlande erworbenen Ausbildung abhängig 

, und machte den Vorſchlag, in Warſchau ein 
Heim zu gründen, in dem dort weilende, auch 


bi ier fü 3 Í 
olgte als letzter Vortrag derjenige von Paul 
obbermann- Bro ee ele en e der Kirchen 
hilfe“. Der Redner a eingehend die u e rren 0 Anweſenheit von Profeſſor 
Sn Wojewodſchaft D. Siegmund ⸗Schultze⸗ Berlin am Mon⸗ 
Poſen beſuchten nach einer 1926 angefertigten tag in Poſen ihre Jahresverſammlung 
Statiſtik 38, in Pommerellen 54,6 Prozent der ab. Es waren erſchienen die Vertreter der unierten 
deutſchen Volksſchüler polniſche Schulen. Die Er⸗ evangeli Ki 
4 ' 5 : 3 igeliſchen che aus Poſen, Pomme⸗ 
öffnung deutſcher Privatſchulen (deren es in 1 81 rellen, Oberſchl eſien und der Kir ch e 
po U die augsburgiſchen und helvetiſchen Be⸗ 
27... ee a kenntniſſes Les Kreinbekan Die eDane 
erg t N In 15 Diaſpora iſt oft die Predigt, e ee fo e Bekenntniſſes im 
aber auch nur alle 2—3 Sonntage, die einzige] Warſchau, die reformierte Kirche in Warſchau und 
Gelegenheit, Deutſch zu hören. Deshalb find de u tə die reformierte Kirche in Wilna hatten keine Vere 
nötig, die aber nur nützen, wenn treter entſenden können. i 
tann. Eltern jagen, ſie Der gegentmärtige worſttende der Landesvereini⸗ 
( neraljuperintendent D. Blau, berichtete 
die Tagung in Prag. Trotz aller Schwierig⸗ 


beruht auf Unterſchätzung des eigenen Kön⸗ über 


en 2 n machen könnte rſcheiben zitterten; als mich der Chineſe 
ich entſinne mich, eines Tages war bon losließ, rannte ich weg, bon eg und a 
Haufe gleich auf die große Wieſe vor das Dorf betäubt. Ich wollte nie wieder nach Haufe, irgend 
gegangen, es war im Frühling, und es gab da wohin wollte ich weg, in die weite Welt, in den 


ei nes 


eiter kein Wort zu verlieven. weiß Gott, wie er dahinter gekommen war. Ich den Rohrſtock zerbrechen, ſie könne ſo etwas nicht 
8 n ein ſehr . apie geweſen, meine | berjuchte von der Schule zu erzählen, indem 3 noch 5 — nt en Ein Mdchen von ſieben 
der . das könnt euch einigermaßen] Einzelheiten erlog, die dort vorgekommen fein Jahren, müſſen Sie bedenken .. . Elfriede hat 


Lein 
i. Berg, 
ben 
e 
e (Greg befräftigt das was Machendaus 
debe a mit erhöhter Stimme fort: 
ee 
e 
daß Anal 


ke eige 
die 


„ich feche immer Elfriedens blonden 


dem Dorf, jedenfalls konnte 


1 

ine 
dae Kl 
ber aurii 


A zu lernen. Deswegen ſchwänzte 


hatten da einen Lehrer in der Schule, ſolllen. Aber mein Vater tat den Mund nicht auf, 
ins 55 en Chineſen nannten, obwohl keiner von und ich merkte daran, daß ein ganz ſchlimmes Unz 
je einen Chineſen geſehen hatte. Gr wetter im Anzuge war, jo eine Situation wie jetzt, 


Be gehackte Zwiebeln anſieht. Die Mäd- klopfenden Herzens vor dem Haus, was wohl ge- 
N auf der einen Seite der Klaſſe, wir ſchehe. 


gejagt | nur daß er den Mund nicht auftat. Mir dr 
„Die die Angſt das Herz ab, ich glaube, ich konnte die 
zen alfo auf der einen, wir auf der | ganze Nacht nicht ſchlafen. i 


glaube, fie war das fleißigſte von alen ſtock, wenigſtens für uns Knaben. Die Abſtvafung 
ſie fand jedesmal nach Schluß der Schule ſtatt, 
mehr als ich. Ich kann nicht ſagen, wir ſtanden dann zu dreien oder vieren 
utlich ein Dummkopf war, aber ich warteten, bis uns das Fell vergerbt würde. 


hätte! Ausreißen iſt Dummheit, iſt Feigheit 
Die ganze Seefahrt ift eine Feigheit. Bleibe 
u Haufe und nähre dich redlich. ..“ 
Der Kapitän hat lallend geſprochen, iſt aber 
dann immer klarer in feiner Rede geworden, jo 
als wenn ihm die Erinnerung die Zunge gelöſt 
hätte. Ich habe am Ende den Eindruck, er fei gantz 
nüchtern. Wir ſchweigen zu ſeiner Erzählung, 
ſagen auch nichts, als er ſchließt. 
A — 


Büchertiſch. 


Der neue Jahrgang der „Bergſtadt“, der ſchönen, 
und pon Paul Keller herausgegebenen Familienzeit⸗ 
und ſchrift, hat mit dem Oktoberheft begonnen. 
A ell be l Ein glücklicher, vielverſprechender Anfang. Aus 
Ich wußte ſchon, was mir blühte, und ich wartete der Fülle der unterhaltenden und belehrenden Bei- 


nicht mehr 


mein Vater mit uns beim Nachteſſen wie Lac 


Das Hauptargument des Chineſen war der Rohr- 


ungli e oft, und mein Vater, der darüber zitternd darauf. Der Chineſe hielt eine kurze Au⸗bräge, die dieſes Heft in feinem bunten Rahmen 
x glücklich war, mußte mich mit Ohrfeigen ſſprache. Ich hätte mich zweier Sünden ſchuldig | birgt, jeien hier nur die wertvollſten und wich⸗ 
treiben. Er hielt eine lange Konferenz gemacht: di 


die Schule geſchwänat und auf einem tiaſten genannt. An feiner Spitze ſteht der neueſte 


Beilage zu Mr. 248 


keiten, die ſich im einzelnen auf den internatio⸗ 
nalen Konferenzen ergeben, tritt es immer klarer 
zutage, daß ſich die Kirchen in den großen, lebens⸗ 
wichtigen Fragen mehr und mehr verſtehen und 
gemeinſam die Verantwortung fühlen, die chriſt⸗ 
lichen Gedanken auch in die Tat umzuſetzen. Die 
evangeliſchen Kirchen in überwiegend katholiſchen 
Ländern, wie z. B. Polen, haben durch die Zuge⸗ 
hörigkeit zum Weltbund eine innere Stärkung er⸗ 
fahren, da gerade die Lage der veligiöſen Minder- 
heiten zum Gegenſtand ernſter Beratungen gemacht 
wird. 

Der Generalſekretär des Weltbundes für Oſt⸗ 
europa, Profeſſor D. Siegmund ⸗ Schultze 
aus Berlin ſprach über die Frage: „Was kön⸗ 
nen die Kirchen für die Abrüſtung 
tun?“ Bekanntlich hat der Weltbund auf ſeiner 
Prager Konferenz mit der Behandlung dieſes 
Gegenſtandes aktiv in die Politik der Gegenwart 
eingegriffen. Es iſt erklärlich, daß die Stellung⸗ 
nahme zu dieſer Frage in den einzelnen Ländern 
ganz verſchieden ift. Die Siegerſtaaten empfinden 
anders als die Beſiegten. Trotzdem iſt es gelun⸗ 
gen, in Prag eine gemeinſame Kundgebung der 
auf der Konferenz vertretenen Kirchen einmütig 
zu beſchließen, die gegenwärtig durch die Preſſe 
in allen chriſtlichen Ländern verbreitet wird und 
hoffentlich ihre gute Frucht trägt, indem ſie die 
Gewiſſen ſchärft. 

Ferner gab Profeſſor D. Siegmund⸗ 
Schultze in lichtvollen Ausführungen einen 
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand 
der ökumeniſchen Bewegung. Aufs 
ganze geſehen, ſind außerordentliche Fortſchritte zu 
verzeichnen. Man denke an die völkerverbindende 
Arbeit in der Jugendbewegung, an die ganz neue 
Aktivität der Weltmiſſionsarbeit und an die Gini- 
gungsbeſtrebungen der Inneren Miſſion, die ſich 
zu gemeinſamer Abwehr ſittlicher und ſozialer Not⸗ 
ſtände immer zielbewußter zuſammenſchließt. 
Selbſt die ſchwierigen Glaubensfragen, die im 
Lager des Proteſtantismus ſo oft brennend ge⸗ 
worden ſind, Abgiſcher a Se er 8 

tlicher theologiſcher Arbeit führender Männer 
1 25 aber Der Weltbund darf es ſich als Ver⸗ 
dienſt anrechnen, daß er als eine der älteſten und 
umfaſſendſten Organiſationen auf dem Gebiete der 
internationalen Zuſammenarbeit der Kirche Chriſti 


gedient hat und dient. pz. 
4 ` 
Handelskammerwahlen im Bezirk 
Bromberg. 


Für juriſtiſche Perſonen und Geſell⸗ 
ſchaften wird das Wahlrecht ausgeübt: 

im Namen der Aktiengeſellſchaft wählen 
die Direktoren, Verwalter und Vorſtandsmitglieder, 

im Namen der Kommanditgeſellſchaf⸗ 
ten auf Aktien wählt der Verwalter oder per⸗ 
ſönlich verantwortliche Geſellſchafter, 

im Namen der Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpficht wählen die Ge- 
ſchäftsführer. 

im Namen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaften die Geſellſchafter, die nicht von der Ge⸗ 
ſchäftsführung ausgeſchloſſen ſind, 
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Reger “Seifenpulver! 


Roman von Rudolf Haas „Die ſieben Sorgen 


des Kriminalrats“. Ein lebenbefreiender Humor 
und quirlt, jingt und lacht in vielerlei Ge⸗ 

talt in dieſer gemütvollen Geſchichte, über der 
ganze heimelige Zauber der deutſchen Klein⸗ 
ſtadt liegt. Mit feinen, beils ernſten, teils heiteren 
Novellen ſind Karl Hans Strobl, Friede H. 
Kraze, Emanuella Baronin Mattl⸗Löwen⸗ 
kreuz und Edith Mikeleitis⸗Winkel⸗ 
mann vertreten. Als beſondere Ueberraſchung 
für die Freunde Paul Kellers bringt das Heft 
den 1. Akt ſeiner komiſchen Oper „Das kriſtallene 
mi ein Werk, das durchtränkt iſt von jenem 
öſtlichen Humor, der Paul Kellers beſte Gabe iſt, 
und überjtvahlt bon einer wunderbaren, aus tiefe 
ſter Lebensweisheit und innigſtem Gefühl gewobe⸗ 
nen Poeſie. In Aufſätzen, die mit Tiefdruck⸗ 
bildern ausgezeichnet illuſtriert ſind, plaudert 


ch Franziska Bruck, die bekannte Vlumenkünſtlerin, 


von Blumen und Blumenſträußen, Theodor 
Voigt von unſerm Bruderland Oeſterreich, mit 
Bildern des Meiſterphotographen Kurt Hiel⸗ 
ſcher, Dr. W. Warſtatt über den Menſchen 
im Spiegel der Photographie und G. Schmitz 
über das Leunawerk, ein Wunder deutſcher Tech⸗ 
nik. Zu einer Herhſtwanderung durch das Tauber⸗ 
tal von Dr. Paul Petzold hat der junge Wiener 
Maler Franz Bilko entzückende, der Stimmung 
der alten Tauberſtädtchen auf feinite nachemp⸗ 
fundene Bleiſtiftzeichnungen geliefert. Der Bunte 
Bogen enthält allerlei ergößliche Anekdoten und 
Kurzgeſchichten. Vieles wäre noch anzuführen, 
aber der Raum reicht nicht aus dazu Nur auf 
die neue Jugendbeilage „Das Luftſchiff“ ſei 
noch hingewieſen, das ſeine Fahrt mit einer ſpan⸗ 
nenden Dſchungelgeſchichte von E. Marſchall be- 
ginnt. Alles in allem ein Heft, das bei dem Preiſe 
von 1,50 RM. an Reichtum und Buntheit nicht zu 
übertveffen iſt und den Bedürfniſſen der Familie 
nicht glücklicher angepaßt ſein könnte. 


Uunſt und wiſſenſchaft. 


Eine neue Operette von Jean Gilbert. Jean 
Gilbert arbeitet gegenwärtig an einem neuen 
Werk, deſſen Text nach dem bekannten Roman 
Biros „Hotel Stadt Lemberg“ von Robert Gilbert 
und Ernſt Neubach verfaßt worden iſt. 
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im Namen der Kommanditgeſellſchaf⸗ ve0s00000000000R00000000000000060000600000000000000000000000008 Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Pot. 


1 die perſönlich verantwortlichen Ge- 3 „ueisäditsnsiehttnsssdtttsssitä Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. M 
euſchafter, 8 : $ 2 Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottes dien 
im Namen der Genoſſenſchaften wählen | ə * 1 2 Dj gild 99 ®!p,D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe, 
2 2 8 > E ® P $ 5 4* 8 
die Vorſtandsmitalieder 9 5 H „Die wilde 7 1 2 2 @ St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn! 
nn Namen ber ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen 2 : „ * 42ͤ;ͤöĩͤ ³⁵ð04df ERES] < tag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. V 
wählen die leitenden. Direktoren. FCC 0 ade . : 8 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — e è i 
Wer im eigenen oder fremden Namen das aktive 2 2 7 : @ | (Reformationstag) 10: Gottesdienſt un enòm 
Wahlrecht ausübt (wählen will), muß das 28. 3 : Marju MALICRA : Zbyszko-SAWAN : © Geh. Konſ -H. Hänisch g 
Lebensjahr beendet haben und polnifcher Staats⸗ ® : : : 2 St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottes dient 
bürger ſein. 77... . stehe re P. Eee aus Wien. 11: Sinbeegotdesbl 
gewa H 7 8D. Staemmler. — Mittwoch, (Reformationsſe 
5 . eg a. Beg Die Dildo” : : Die Dilde” 310; Seitgottesdienft. D. Staemmler. 11%, :_Beldie 
— genen oder 2 2 oe A -2 
f 90 We 30, Wehensiabe Kent 2 2 2 95 2 und Abendmahl. Derſ. — Amts woche: Derſ. 
eee r c E $ 2 sees | Werttäglic, 7: Morgenandacht. 
y %%% 7 © š 4 2 te 
Zur Orientierung geben wir den Wahlberech⸗ H 2b. e Sonntag, 10: Gottesdienst N 


Morasko. Mittwoch (Reformationsſeſt), 107 
Feſtgottesdienſt. P. Hammer. k 
Chriſtuskirche. Sonntag: 10: Gottesdienst. 
Sup. Rhode. Danach Kindergottesdſt. — Mitt wo ch, 
10: Reformationsfeſtgottesdienſt. N 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt. P. Brummack. 11% : Kindergottesdienſt. — 
Montag, 4%: Mitgliederverſ. der . -g 
Dienstag, 5: Bibelftunde 8: Kirchenchor. 
Mittwoch, 8: Reformationsfeſtabendgottesdienſt. 
Wochentags, 7y: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Sonntag, 4% : Gottesdienſt. 5 70 
Kindergottesdienſt. 7: Jugendverſammlung. — Mit!“ 
woch, 10: Refſormationsfeſtgottesd. 11% : Kindgbd⸗ 
Kapelle der Diakoniſſenauſtalt. Sonnabe nd 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Son ntaf 
10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. 9 4 Tremeſſen Reformations“ 
feſtgottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
Mittwoch. 10: Reformationsfeſtgottesdlenſt 
(Sopranſolo) P. Dr. Hoffmann, Beichte und Abend 
mahl. 9%, : Derſelbe. 1134 : Kindergottesdienſt. k 
5: in Neutomiſchel Neformationsfeitgottesbienft 
Derſelbe. Kirchl. Religtonsunterricht und Kirchenchon 
fallen aus. — Donnerstag (geſetzl. Feiertag, 
101, : in Kammthal Reformationsſeſtgottesdienſt 
mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 48 

Evangel. Verein junger Männer. Sonnta * ; 
6: Singſtunde. 8: Innere Miſſion und Jugend 
Schlußabend. — Montag, 8: Poſaunenchor. 
Mittwoch, 8: Pofaunenchor in der St. Matthätkirche⸗ 
— Donnerstag, 7½: Hauptvereinsabend. 
Sonnabend, 7: Turnen. 3 

Evang. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag? 
von ½5—½7: Sonntagsverein. — Mittwoch, 
8 7½10: Jungmädchenverein im Heimatfaah S 

ofpiz, W 8. — Breitag 48-9: pen, 
iunde, ul. Cieſzkowſkiego 3. — Sonnabend 
95— 7: Jungſchar, für Kinder von 10—14 Jahren, 
im Vereinshauſe, 1 Tr. 

Chrifti. Gemeinſchaft Gm Semeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Nun 42). Sonntag, 5½ 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Cvangeliſation. 2 
Freitag, 73 Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 


tigten die Wahllokale an: Czarnikau, Kolmar, 
Wongrowitz, Bnin, Mogilno, Strelno, Gneſen, 
Inowroclaw, Schubin, Wirſitz, Bromberg. 
und nun auf zur Wahl am Sonntag, von früh 
$ Uhr bis abends 8 Uhr! 
— ——— 


Scheunenbrände ohne Ende! 

Von einem Landwirt im Kreiſe Poſen 
wird uns geſchrieben: 

Nachdem vor 14 Tagen dem Miniſter von PTI us 
cinſki auf Swadzim eine große Scheune, die 
rd. 10 000 Bir, Getreide faßte, niederbrannte und 
noch in Flammen ſtand, brannten unweit des 
Gutes auch drei große Schober nieder. 
Am Freitag vergangener Woche brannte beim 
Gutsbeſitzer Fritz in Jaſin eine maſſive, vor dem 
Kriege neu erbaute große Scheune mit dem ganzen 
Erntevorrat ab. Am Mittwoch in den frühen 
Morgenſtunden brannte beim Beſitzer Bartko⸗ 
mia? in Paczkowo ebenfalls eine neue maſſive 
Scheune mit der vollen Gutsernte völlig aus. 
Während die Dorf⸗ und Gutsleute beim Löſchen 
der Scheune des Beſitzers Bartkowiak beſchäftigt 
waren, ging plötzlich um 614 Uhr die mindeſtens 
200 Meter vom Brande entfernt und durch den 
Gutspark getrennt liegende große Etennige Scheune 
des Gutsbefitzers Jeske in Paczkowo in Flam- 
men auf. In letzterer lagen gegen 5000 Btr: 
Roggen und Weizen. Ganz abgeſehen davon, daß 
die durch das Feuer geſchädigten Beſitzer auf Jahre 
unberechenbaren Schaden erleiden, denn es fehlt 
ihnen zur Weiterführung der Wirtſchaft das Stroh, 
auch die Allgemeinheit leidet durch den in einem 
Kreiſe allein entſtandenen Schaden von rd. 25 000 
Ztr. Getreide, und wie joll letzten Endes eine erhielt. 
Feuerberficherung beſtehen, wenn fie in einer Woche 
ei 1000 000 Zloty Brandſchaden vergütigen 
muß. 

Jedenfalls deuten alle Zeichen der 
Brände auf ein- und dieſelben Ver ⸗ 
brecher hin, die entweder einer Irrenanſtalt 
entfprungen find oder bolſchewiſtiſche Nm- 
triebe hiermit verfolgen. Jeder Landwirt und 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Rozalja 
Dietrich, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), 
eine Geldbörſe mit 10 21 und ein Paket, in dem 
ſich ein Kleid befand (der Diebſtahl wurde auf 
einer Bank des Grünen Gartens ausgeführt); 
einem Jan Grzymek aus Krakau auf dem 
Hauptbahnhof aus der Taſche etwa 260 zl; einem 
Edward Guſtowſki aus Rawitſch in Solatſch 
eine Brieftaſche mit einer größeren Summe Geld, 
eine Herrenuhr und eine Ledermappe im Geſamt⸗ 
werte von 780 zl; einem Frydercozyk, ul. Patr. 
Jackowſkiego 36 (fr. Nollendorfitt.) Herren⸗ und 
Damenkleidung im Werte von 850 zl; aus den 
Büroräumen der Firma Danielides und 
Dabagnian in der Apollo⸗Paſſage ein ſchwar⸗ 
zer Wintermantel, ein heller Sportanzug, ein Hut, 
8 Meter Leinwand und andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 1000 zl; aus der Küche des 
Offizierskaſinos des 14. Feldartillerieregiments in 
der ul. Solna 5 (fr. Magazinſtr.) 11 Meſſer, 
11 Gabeln, 4 gr 11 . e Kaffee⸗ 
eee 4 mühle, eine Mappe und eine ieftaſche; einer 
t vor kurzer Zeit einen alten reparierten Hut rel Lufomijta in der Buberſtr, 48 ein beige- 
von der Firma Tomäsel geſchenkt erhalten hatte, farbener Damenmantel und ein  fcinarzer 
fo fiel es ſofort auf, daß der Bettler einen fait | Herrenmantel im Werte von 380 zl; einem Jozef 
neuen Hut beſaß und noch dazu auf dieſen faſt[ Ruplewictz, ul. Wożna 16 (fr. Büttelſtr) etwa 
neuen Hut ein anderes altes d unentgeltlich drei Fuhren Ziegel; einem Kazimierz Stacho⸗ 
anpii lage ente es de Bas. Geh alt wie in Rataj für etwa 160 21 Blumentoßl. 

n $ er ſchleuni j 3 ; 
berlaffen, wodurch er bewies, daß die Vermutung | X Vom Wetter. Heut, Freitag, waren bei 
richtig war. Bei näherer Betrachtung des Bettlers ungewöhnlich dichtem Nebel ſie ben Grad Wärme. 
wurde auch der geſtohlene Regenſchirm unter dem _ X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Paletot entdeckt, und ſo übe r Tomäset den Sonnabend, 27. Oktober, 6,48 Uhr und 16,89 
Dieb der Polizei. Wie war aber die Ueber⸗Uhr. 

Sattomiger X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag, früh + 0,18 Meter, wie geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 26. Ot- 
tober. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wol- 
ności 18, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31. Jer- 
jig: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22. 
Lazarus: Plucinſti⸗Apotheke, ber ila 74/75. 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 96. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bere 
ſchaft der Aerzte, ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


herab. Unter den Trümmern des Apparats lag 
der Pilot tot. 

x Ein Kind unter den Rädern der Straßenbahn. 
Der jährige Ludwik Kielmann aus der 
Waſſerſtraße en geſtern in der Breiten Straße 


unter einen n der Linie 1. In ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande wurde das Kind in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 


X Ein komiſcher Vorgang ſpielte ſich geſtern in 
der Mittagsſtunde im Hutgeſchäft bon To⸗ 
mäset, ul. Pocztowa 9 (fr. Friedrichſtraße), ab. 
Gegen 1 Uhr kam ein Herr in das Geſchäft ohne 
Kopfbedeckung und erzählte dem ihn bedienenden 
Tomäsek jr., daß ihm eben im Korridor der Firma 
„Hermannmühlen“, Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ 
patz), ſein grauer Verlourhut und ſein Regenſchirm 
geſtohlen wurden. Er kaufte einen neuen Velour⸗ 
hut und verließ das Geſchäft. Kaum 5 Minuten 
ſpäter trat in dasſelbe Geſchäft ein hieſiger überall 
bekannter Bettler namens Zbisramek mit dem 
N Hut auf dem Kopf. Da derſelbe Bettler 
e 


8 
y 


Beſitzer lebt in unſerer Umgegend in großer Sorge Zoll in der ul. rita 18. Geſtohlen wur⸗ X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, — J 
: vi i Oktober. 7-—7.15: Morgengymnaſtik. 18—14: Nachm. 3: Gott P. 
um feine Scheunen und Schober, denn es kann ihn ven ang z p 5 ein no Diiin er Pubewit. Nachm ottesbienfi. Hammel 


Pörfenberichte. 14.151430: PBat-Rommunitate. 


ja jederzeit dasſelbe Schickſal ereilen. Maßgebende 
17.45—18: Pfadfinderplauderei. 18—19: Für 


Stellen werden gebeten, mehr denn je polizeiliche 
Nachtpatrouillen auszuſchicken und jede verdächtige 
Perſon feſtzunehmen. Wenn man bedenkt, wie⸗ 
viel Schweiß und Arbeit, aber auch Geld es er⸗ 
fordert, um eine große Scheune gefüllt zu haben, 
jo muß man fagen, keine Strafe iſt ſtreng 
genug für Brandſtifter. 
TEE 
X Die Feiertagsruhe an Allerheiligen und 
Allerſeelen. Das Städtiſche Poligeiamt bittet uns, 
an die Vorſchriften zu erinnern, nach denen am 
1. November, dem Allerheiligentage, keine 
variſtattet 


Wettervorausſage für Sonnabend, 27. Oktob 
Berlin, 26. Oktober. Für das mittlere Not” 
deutſchland: Uebergang zu ftar? wolkigem Wetter 
mit Regen und niedrigeren Tagestemperaturen. — 
Für das übrige Deutſchland: In Weſt⸗ und Mittel 
deutſchlaud zahlreiche, im Südweſten ſtarke Regen 
Ron- fälle mit Abkühlung. Im Often Uebergang 8 
wolkigem Wetter R 


aus dunkelblauem Rips, innen graue „ m 
; ein ſeidenes Damenhalstuch, 
vier Herrenhüte, eine braune Aktentaſche, ein Paar 
Dam eseepangidaie, ein weißleinenes Tiſchtuch, 
i M. S. und ein ebenſo gezeichnetes kar⸗ re 
viertes leinenes Kaffeetuch, 50 Zloty bares Geld nikate. 22.30—24: 1 
Lebensmittel. gert der Firma „Philipps 


Arbeitsmarkt |, 
Yanıpfmühle dit für Gepeditin 
jungen Gehilfen 


75 k 1 Ehe B eng DI 5 
ung der po prache gung. 0 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznam 
Zwierzyniecka 6, unter 1759. 4 


Suche fie Silenfaushalt anfländiges 


zweites Mädchen 


von bald evtl. 15. November. l 
Frau Marta Eggebrecht, Wieleń, pow. Czarnia 


vorführungen, Konzerte uſw. mit Ausnahme von 
Vorſtellungen und Konzerten ernſten Inhalts 
(Oratorien uſw.). 

x Bum Studium der Regelung des Straßen⸗ 
verkehrs im Auslande werden fih der Polizei- 
direktor Mizgalſki, der Stadtrat Ingenieur 
Ruge und der Straßenbahndirektor Neſtry pte 
nach Berlin, Dresden, Leipzig und Prag begeben. 

X Der zweimal vertagte Fliegerangriff auf 
Poſen ſoll nun doch am Sonntag um 19% Uhr 
kuf dem Sapiehaplatz ohne Rückſicht auf das 
Wetter ſtattfinden. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
ger Freitags- Wochenmarkt war das Geſchäft 
bei reicher Warenzufuhr lebhaft. Es koſteten: das 
Pfund Tafelbutter 3,50—8,70, Landbutter 3—3,40, 
das Liter Milch 42, Quark 60—70, die Mandel 
Gier 8,50—8,60. rner wurden gezahlt für Kar⸗ 
toffeln (3 Pfund) 20, Spinat 80—35, Grünkohl 20, 
Zwiebeln 20, Tomaten 35—40, Kohlrabi 20, 
Roſenkohl 80, Blumenkohl 75, Rote Rüben 20, 
Aepfel 20—60, Pflaumen 35—40, Birnen 20—40, 
Walnüſſe 90—1,20 (!), Mohrrüben 25, Preißel⸗ 
beeren 1—1,50, Weintrauben 80, Wirſingkohl 40, 
Pilze 90, Grünlinge 40 gr. Auf dem Fleiſchmarkt 
koſteten: roher Speck 1,60—4,70, geräucherter Speck 
22,20, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleisch 


Ein fleißiges, "Mid deutſches N 
dchen A 

welches alle Arbeiten verrichten muß, per ſofort geſuch 
Offerten mit Lohnangabe. 2 
Szamatolski, Nowemiasto n / W. f 


Nehmen Sie echte Gillette-Klingen e 


1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,50 bis è . 

1,60. Ferner koſteten it Fell 6,50—9, ei ° R W. Sulinowski, Poznań a 

Gans Ma 180. gut Sem Birma mit au f d le nets el ulica Wielka 10. ES bae g 
bis 2,20, Hechte mit 1,20—1,80, Varſche mit 0,60 Rasieren mit der editen Gillette- Klinge ist Eine jüngere an * 
eg OE EA T nE zeitersparend, es ist wie ein einfaches Weg- Verkäuferin = 5 N. Ki 

X Tödlicher Fliegerunfall. Auf dem Flugplatze streifendesBartes.DerhaarscharfenSchneide der polniſchen und deutſchen ulica Przemyslowa 

Lawica ſtürzte am Mittwoch der Pilot Wla- macht es nichts aus, ob der Bart hart oder eee Telefon 2480. 
dyſlaw Kuſinſki aus einer Höhe von 70 Metern weich ist: sie nimmt ihn leicht und glatt weg. Ariibelbranche p. ſof. eſuchl. 


N . 8 fette-Kliiige Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Die Ursache solcher tadellosen Leistung: ee meir ime a Si: 30.0, Ponad, Biwie- 


Gillette verwendet den teuersten, zäh- mave m rzyniecka 6, unter 1755. 
elastischen Spezialstahl und hat besondere, 8 iHette um 
sorgfältige Härte- und Schleifverfahren. known tne 


De Luxe-Pakete (30 Klingen), Ganzpakete (10 Klingen), Halb- 
pakete (g Kiin ~en) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften. 


GILLETTE SAFETY RAZOR CO. 


Die echten Gillette-Klingen sind bestes amerikanisches Erzeugnis. 


(nn 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Abnahme der Bärtigen. Eine jüngſt erſchie⸗ 
nene Statiſtik zeigt, daß im vergangenen Jahre 
die Anzahl der bartloſen Herren um mehr als 
20 Prozent zugenommen hat. Gleichen Schritt 
mit der zunehmenden bartloſen Mode hält das 
Selbſtraſieren der Herren, das immer mehr zur 
Gewohnheit wird. Auch das iſt nicht zu verwun⸗ 
dern ſeit der Einführung der echten Gillette⸗ 
Klingen, die das Selbſtraſieren bei abſoluter 
Gefahrloſigkeit auch für Ungeübte leicht machen. 


Unternehmen? Bin 
verw. Danz.Staatsh. 
i 1,77 m, ſtattl. Erſch⸗ 
Charakt,, nüchtern ut 


2 Fach gef. u. kräft. 8000 
Aell. Mädchen bat, Nobel. u. Wü 
aufs Land geſucht. Kein Ernſtgem Zuſchr. mit 
Melken. Off. an Aun.⸗Exp. welch ich auric., a. A 


Kosmos Sp.z o. o., Poznan. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, unt. 1753. Zwierzyniecka 6, u. 


i 


f Bilanz der Bank Polski. 


Gold Aktiva, 20. 10. 28 10. 10. 28 

0 old in Barren und Münzen. . eee teste es 407 887 644.24 407 822 109.41 

sd in Barren und Münzen im Auslande | 197523 606.29 195 289 774.72 
ve nach dem Goldwert ——B—KÄũ6᷑ ꝛũ2 „ ũ„õö 3ũõ 2 4 108 555.13 4027 046.98 


Auten, Devisen usw,: 
Andere . „eee 


und Scheidemünzen ... 


5 
Alber. 
Vechsel 


Passiva. 
Soire Yallige Verl 
N ige 

8 Girorechnung der 


Staatlicher Kredit fonds 
Verschiedene Verpflichtungen. 
umlauf 


Schseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


Wet, ründzug des vorstehenden Ausweises über die 
re Oktoberdekade ist eine Besserung des 
ks agsverhältnisses des Notenumlaufes. Der G o 1 d- 

and vermehrte sich um 2,30 Millionen, und 
handelt es sich hauptsächlich um einen im Aus- 
k erworbenen und dort deponierten Betrag von 
en pilionen Zloty. Auch die deckungsfähi- 
we visen erfuhren eine Erhöhung um 1,96 Mil- 
„Da gleichzeitig der Notenumlauf um 
Millionen abnahm, ist eine allgemeine Besse- 
ù es Deckungsverhältnisses zu verbuchen. Die 
€ Golddeckung beträgt 50,33 Prozent 
Prozent), die Deckung durch Gold, 
er und deckungsfähige Devisen 
$ Prozent (87,12 Prozent) und die Deckung 
a, Notegumlaufes und der sofort 
00 b pen Verpflichtungen 61.04 Prozent 
i Ira fozent). Die Vermehrüng des Goldbestandes, 
tz des allgemein sinkenden Devisenbestandes 
tommen wird, zeigt, dass die Bank Polski sich 
unhrungspolitik der Reichsbank zu eigen gemacht 

d der Gefahr, die unserer Währung durch die 
end passive Handelsbilanz droht, durch 
ug einer starken Goldreserve zu begegnen 
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N 

I Märkte. 

Getreide. Posen, 26. Oktober. Amtliche 
merungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


a Stionspreise; Roggen 345 Tonnen fr. Verlade- 
‚m 85, Richtpreis è i 

Een „ e 

l unusn „ „„4„4„66„„ 35.00-35.50 


1 Bad m. s... 60.50 —64.50 
nehl (70% m. Sack.. . 48.50 
222244„4„„4„„„„„„„„„„ „„ „„ „„ „„ „„ 33.50 — 34.50 


erste „„ „ „„%%„%„„%„% „%% „%%% „% „ „„ „ 35.50 — 37.50 
erste 


—ͤ—ͤ— 22 27.00 —28.00 


0 —:ů—⸗c=ũ⁵q—.¹v „„ 26.00 — 27.00 
erbsen er BE ii ERT 47.00 =50.00 
....... ..ns 65.00 — 70.00 


oem AAN MA 
offeln 195 1 6.00 —6.30 

mttendenz: ruhig; Braugerste und Viktoria - 
Mean in chten Sorten über Notiz. Der 
ngae von Speisekartoffeln ist erschwert. 
1 de Sorten Speisekartoffeln über Notiz. 


Atscham 25. Oktober. Notierungen der Ge- 
Markthan 


Warenbörse für 100 kg im del: 
Weizen 45.5046, Braugerste 
Einheitshafer 36 


„ Weizenkleie 27—28, 
4/0 u 78—80, 65proz. 70—72, Roggenmehl 
ne ie 2. Oktober. Das Angebot ist immer 
Rop, klein. Gehandelt wurden heute hauptsäch- 
gesessen, Weizenkleie und Kartoffeln. Die Ge- 
starke tag ick Tend 
lun en ge zurückgegangen. endenz 
pet, Börsenpreise: Roggen 34.25-35.25, Hafer 
pin dustriekartofieln 5.75—6.25, Weizenkleie 25.25 


a 
* bet 25. Oktober. Exportweizen 45—46, 
dien seizen 43—44, Exportroggen 42—43, Inlands- 
N Exporthafer 40—42, Inlandshafer 36 bis 
Dortgerste 48—40, ml. 40-41. Franko Käufer- 
Leinkuchen 54—55, Rapskuchen 49—50, 
und Weizenkleie 29—30, Heu 28—29, Stroh 
z endenz fest. i 
g, 25. Oktober. Die amtlichen Getreide- 
a sind unverändert. Die Zufuhr betrug 
1 enfei eizen 45, Roggen 15, Gerste 403, Hafer 15, 
pjate 185 und Saaten und Oelkuchen 18 t. 
g Geschz 25. Oktober. Am hiesigen Mehlmarkt ist 
M ao At recht lebhaft. Notiert wird: Weizen- 
18, 16 20 73, 1/0 69, Nr. 1 66, Nr. 3% 61, 
ke l d. 4% 44, Nr. 5 37, Weizenkleie 26 zt für 
ort: o Lublin. Das Lubliner Getreidesyndikat 
108, Haderen 35.50—36, Weizen 45, Gerste 34.50 
et jin 7,35. Tendenz ruhig. 
OO Kr %. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
„ sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
13, Dezember 229.50, März 236.50, Mai 
denz: fester. Roggen: märk. 203—206, 
Ger 250, März 230.75, Mai 235,50. Tendenz: 
7 gera 2 Braugerste 231—251, Futter- und Iu- 
222. Web 212. Haier: märk. 201—210. Mals: 
120 1, Welzenmehl: 26.25—29.75. Roggenmehl: 
Use 18 Welzenklele: 15—15.10. Welzenklele- 
a. Vi 5.30. Roggenkleie: 15.10-15.40. Raps: 
200. Lenorlaerbsen: 45—54. Rapsktchen: 19.80 
4814.60 Kuchen: 24.50 24.80. Trockenschnitzel: 
ben: 19% Soyaschrot: 21.80 22.40. Kartoffel- 
kta 019.60. 


Schierricht, 26. Oktober. Die 


: olung k 1 
onnte sich angesichts der freund- 
Meldungen von den überseeischen Getreide- 


Pra, 


tten 
gene 


baute 
chi der Küste besteht für Weizen und 
tage zur Erfüllung der eingegangenen 


a deckungsfähige ........nn..n.nn..........u00e 


rungen 
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‚JHH— ᷣᷣ Um dliwͥͥõſ æꝑl * 
f derkonto des Staatsschatzees „4 


ere Passiva — 13 


scheine 108,5 (108,9 


Bes 


Die Kartoffelpreise sind 


470 105 451.45 
197 651 447.40 
5 049 161.06 
>34 265 010.92 
83 363 168.85 


470 523 911.97 
198 463 914.72 
744 361.75 

41 212 843.18 
83 201 862.40 


8 122 763.92 7 636 654.86 
55 641 264.03 55 641 950.03 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000.— 


82 667 448.97 
2 192 231 884.99 


82 656 443.69 
2 191 374 516.98 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


280 169 587.07 
166 995 007.59 


250 99) 764.66 
167 402 846.04 


84000 000.— 84 000 000.— 

isi 27 574 636.74 27 574 636.74 

G ꝓ——— 7309 881.55 6 649 832.76 
1 202 779 620.— | 1237 042 800.— 

75 000 000.—- 75 000 000.— 


103 111 144.03 99 136 364.79 
2191374 516.98 | 2192 231 884.99 


sucht. Die nach wie vor schwierigen Verhältnisse auf 
dem Geldmarkt kommen in einer Abnahme der 
Privatgiroeinlagen um 0.40 Millionen mitten 
im Monat zum Ausdruck, denn bisher erfolgten solche 
Abnahmen nur am Monatsultimo, während die beiden 
anderen Dekaden immer beträchtliche Zunahmen auf- 
zuweisen hatten. Allein das Staatsgiro konnte 
sich um die Summe von 29,18 Millionen erhöhen. Die 
gesamte Kapitalsanlage der Notenbank in 
Wechseln, Lombard und Eifekten verminderte sich 
um 6,30 Millionen, darunter das Wechselkonto 
allein um 6,95 Millionen. Für die nächste Zeit ist 
auch mit einem beträchtlichen Rückgange des Lom- 
bardkredites zu rechnen, der heute noch mit 
83,36 Millionen ausgewiesen wird. Denn die Bank 
olski hat, wie wir auch an anderer Stelle berichten, 
ürzlich beschlossen, die Höchstgreize des einer 
Person erteilten Lombardkredites von 200 000 21 auf 
25 000 zł herabzusetzen. 4 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am 10. Oktober folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 30. September): Staatskassen- 
Millionen, Silbermünzen 
(Ein- und Zweizlotystücke) 81,7 (81,6) Millionen, 
Nickel- und Bronzemünzen 63,9 (63,7) Mil- 
lionen, zusammen 254.2 (254,2) Millionen. 


Mark befestigt. Die heute besichtigten je 90 t Weizen 
und Roggen wurden für kontraktlich lieferbar befun- 
den. Am Mehlmarkt ist die Lage bei sehr stillem 
Geschäft unverändert. Für Hafer hat sich das An- 
gebot erneut verringert, die höheren Forderungen 
werden nur zögernd vom Konsum bewilligt. Am 
Gerstenmarkt ist eine Belebung des Geschäftes nicht 
zu verzeichnen. r 

Vieh und Fleisch: Posen, 26. Oktober. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. s 

Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder (darunter drei 
Bullen, 15 Kühe und Färsen), 398 Schweine, 100 
Kälber, 123 Schafe, zusammen 639 Tiere. à 

Marktverlauf: Wegen geringen Auitriebs nicht 


notiert. i 

Berlin, 26. Oktober. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2650 Rinder (darunter 1052 
Ochsen, 452 Bullen, 1146 Kühe und Färsen), 1750 
Kälber, 4275 Schafe, — Ziegen und 10322 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


....... 61.00—66.00 piennigen 


Rinder: Ochsen: a) 50—52, b) 47—48, c) 42—46, 
d) bis 40. — Bullen: a) 52—54, b) 48—51, c) 42 
bis 46, d) bis 40. — Kühe: a) 40—43, b) 32—38, 
c) 24—28, d) 17—20. — Färsen: a) 47—50, b) 43 
bis 46, c) 3640 Fresser: 33—43. 

Kälber: —, b) 78—88; c) 60—76, d) 36—55. 
Schafe: a) (Weidemast) 60—66, (Stallmast) 69—-70, 
b) 62—66, c) 40—45, d) 28—38. 2 

Schweine: a) 83, b) 80—82, c) 76—80; d) 72—76, 


Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, gute 


25 Kälber gesucht. 


Wien, 24. Oktober. Im heutigen Schweinehandel 
schwankten die Preise zwischen 1.65 und 2.30 sh für 
Lebendgewicht. Auf 


1 kg vicht. getrieben wurden insgesamt 
14105 Tiere, wovon aut Polen allein 9797 Stück ent- 
fallen. 


Molkerelerzeugnisse. Bromberg. 24. Oktober. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg: Tafel- 
butter 7.60—7.80, Speisebutter 7.20, Milch 0.38 pro 


Magerkäse 1.10. 
Kattowitz, 25. Oktober. Am hiesigen Butter- 
markt ist die Tendenz bei genügender Zufuhr fest. 
Für Posener Butter 1. Qualität werden 7.60 zł für 
1 kg im Grosshandel gezahlt, während Lemberger 
Durchschnittssorten mit 7.10—7.20 zł bewertet wer- 
den. Landbutter ist nach dem Rückgang auf 5.60 zł 
nunmehr wieder auf 6.20 zł im Preise gestiegen. 

Lublin, 23. Oktober. Auch am hiesigen Butter- 
markt ist die Nachfrage gross. Sahnenbutter 1. Sorte 
im Grosshandel 7.50, im Kleinhandel 8, gesalzen im 
Grosshandel 6.50, im Kleinhandel 6.80—7, Landbutter 
im Grosshandel 5.20, im Kleinhandel 5.85 für 1 kg. 
Tendenz fest. 

Eier. Kattowitz, 25. Oktober. Die feste 
Tendenz hält an. Beste Sorten werden bei einem 
Gewicht von 75—80 Gramm pro Stück mit 14.50 zł, 
bei einem Gewicht bis zu 60 Gramm mit 13.50 zl pro 
Schock bezahlt. 
Taruopol. 25. Oktober. Tendenz für Eier be- 
lebt, die Preise haben auch dementsprechend ange- 
zogen. Unverpackte Ware wird mit 285 zł pro Kiste 
bewertet. Weitere Preissteigerungen sind hier immer 
noch zu erwarten. ; y 

Lublin, 23. Oktober. Am hiesigen Eiermarkt hat 
die Nachfrage im Zusammenhang mit der warmen Wit- 
terung nachgelassen. Frische Eier 280—285 zł für 


eine Kiste, enthaltend 24 Schock. Tendenz ab- 
wartend. 
Geilügel. Lublin, 24. Oktober. Am hiesigen 


Geflügelmarkt ist das Geschäft sehr gut, besonders 
der Versand nach grösseren Städten Polens ist tei- 
tabel. Hühnchen 1.50—3 zł, Huhn 3.50—7.50, Enten 
2.50—-5, Gänse 10—15 zł pro Stück je nach Grösse. 
Tendenz fest. 

Honig. Lublin, 24. Oktober. Seit längerer Zeit 
herrscht hier Stillstand. Akazienhonig 2.75—3, Linden- 
blütenhonig 2.50-—2.75, Kunsthonig 1.90—2.10 zł für 
1 kg im Grosshandel. 

Obst. Warschau, 25. Oktober. Am hiesigen 
Obstmarkt herrscht, wie üblich zu dieser Zeit, guter 
Geschäftsgang. Für Birnen ist die Tendenz cher 
schwach, da die Zufuhren zugenommen haben. Ge- 
zahlt werden für Birnen 1. Qualität 0.40—0.50 21 für 
1 kg im Grosshandel. Für Aepfel ist die Tendenz da- 
gegen fester, die Zufuhren sind kleiner, da die Ernte 
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in einigen Kreisen schlechter ausgefallen ist. Kom- 
pottäpfel „Antonowka“ sind in diesem Monat von 0.60 
auf 1.10 für Nr. 1 und für Nr. 2 von 0.40 auf 0.65 21 
im Grosshandel gestiegen. Notiert wird für 1 kg im 
Grosshandel: Birnen Salisbury Nr. 1 0.40—0.45, Nr. 2 
0.30, Aepfel: Tafeläpfel 1.50—2, 2. Sorte 0.60--1; 
Kompottäpfel „Antonowka“ Nr. 1 1-—1.20, Nr. 2 0.60 


bis 0.70, Fabrikäpfel 0.15, ungarische Pflaumen, durch 
den letzten Regen geplatzt, 0.25—0.30, beste Qualität 
0.50— 0.60. 

Hani. Warschau, 25. Oktober. Hanf mit Ma- 


schinen gekämmt, kleinpolnisches Material 43 ameri- 
kanische Cents für 1 kg, russischer Hanf längere 
Qualität 47 Cents, italienischer längerer 55 Cents. 

Bromberg, 24. Oktober. Grosshandelspreise loko 
Bromberg für 1 kg: Hanf ungekämmt 3.50, gekämmt 
mittlere Sorten 6 zł, beste Sorten 9.50—12 zł, Flachs 
gekämmt 3.50, Flachswerg 0.75—0.80 zl. Nachfrage 
durchschnittlich. 

Künstliche Düngemittel. Lemberg, 24. Oktober 
Die „Eksploatacja Soli Potasowych“ A.-G. veröffent- 
licht die ab 1. November 1928 bis auf Widerruf 
gültige Preisliste Nr. 8. 1. Notiz bei Barzahlung, 
2. Notiz bei Kredit und Lieferung November-Dezember, 
3. Notiz bei Lieferung Januar-April: Gewöhnliches 
Kainit 350 — 372 — 380, gemahlen 486 — 514 — 526, 
Pottaschesalz 17proz. 748— 799 — 816, 18proz. 792 
— 846 — 864, 19 proz. 836 — 893 — 912, 20proz. 
880 — 940 — 960, 21proz. 924 — 987 — 1008, 22proz. 
968 — 1034 — 1656, 23proz. 1035 — 1104 — 1127, 
24proz. 1080 -— 1152 — 1176, 25proz. 1125 — 1200 — 
1225, 26proz. 1248 — 1326 — 1352, 27proz. 1296 — 
1377 — 1404, 28proz. 1344 — 1428 — 1456 zł für 
10 000 kg loko Waggon Ladestation unverpackt: Die 
Barpreise sind mit Skontoabzug aber ohne Rabatt zu 
verstehen. Der Rechnung wird nur noch die Stempel- 
gebühr beigerechnet. Der Wechselkredit ist ohne 
Zinsen und je nach Ausstellung des Wechsels zahl- 
bar. Kainit und Pottaschesalz können auf besonderen 
Wunsch in Säcken geliefert werden. Für die Ver- 


packung werden 3 Prozent aufgeschlagen, der Sack 
wird zum Tagespreis berechnet und beträgt augen- 
blicklich ungefähr 1.80 für 100 kg. 

— — 


(Schtusskurse.), Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleſhe (100 G.- zl.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) . 
%% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
5 Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 25) 
Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner L.dsch. (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
2 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. — 1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


26.10. | 25. 10. 


Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skór. ; FS 
Bk. Przemył, — — Herzt.-Viktor. | 45.00G | 45.000 
Bl. Zw. Sp Zar. — — Lloyd Bydg. — rgi 
P. Bk. Handil. — — Lu ban... 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — [112.006 
k, Stadthag = — — — 
Arkona — — — 
Browar Grodz — — ur er 
ar er = iš = 
Brzeski-Auto — — IPitno . . .| = — 
Cegielski H. 44.00G| 14.50 P. Sp. Drzew naa — 
Centr. Rolnik. — — . e ara | — = 
Centr. Skór — — 212.000 = 
Gukr. Zđuny | — | = — | 80.006 
Hartwig C. 008 = — za 
H. Kantorow. — at — 


Tendenz: behauptet. 


3. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums 


Der Zloty am 25. Oktober 1928. Zürich 58.20, London 
43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1820, 
Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.75, Wien 
79.5579. 88. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 26. Oktober für 1 Dollar 8.86—8:87_ zł, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.83 zł, 


100 französische Frank 34.65 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.25 zł, 100 Danziger Gulden 172.10 zł. | 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (© Doll.) 
Se Staatl Konvert.-Anleihe At. G ee 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10 senbahn-Anleihe (100 8. * 795 
5% Elsenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) . 


Industrieaktien. 
26.10. 125. 10. 26.10. | 25.10 
Bank Polski, | 174.50 | 174.00 | Natta . a 2 7 
Bank Dyskont, | — — olska Natta | — = 
Bk. Handl. l. W. 120.00 | — Nobel-Stand; — 27. 
Bk. Zachodni — — elski. . | — 43. 
Bk. Z w. Sp. 2.60.00 80.00 | Fitzner. . . — — 
Grodzisk — — Lilpop . . 36.50 37.00 
Puls. — Modrzejöw . 34.50] 34.50 
ee OR — 1205.00 | Norblin . | 207.50 | 205.00 
Zgierz. . . — — Ostrowieckie. | 115.00 114.00 
Elektr. Dabr. 68.00 — Parowozy. „| —., | 32.50 
Elektryczność | 90.00] — Pocisk. . » — — 
P. Tow. Elekt. | — — Roha <. > — m 
Starachowice 44.00 — Rudzki . . . | 3900| — 
Brown Bovery | — — Staporkow. — N 
F — — Ursus . . . — =e 
Silal Sw. I. Em. 135.00 | 112.00 | Zi — 1157.00 
Chodoröw. . 197.00 — Zawiercie. . | 19.00 19.50 
Czersk . . , — — Zyrardöw. » — Ba 
Oxsstoclco — — Borkowski . | — | 15.80 
oslawice „ — — Br. Jablkow. — =- 
al MORA 2 syndyka Pa — = 
Ostrowite . — = aberbı y — — 
W. T. F. Cukru — Herbataa — — 
Firle » . 63.50 63.00 pirytus „ . |. .— = 
Ey — — egluga — 2 
Wysol .. — — owski. . us > 
Drew .. — — Mirko 4 — — 
Wegiel . 0.00 98.25 | Lombard . . | — = 


Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


16, | 25.10. 


Geld Brie! Geld Brie! 
Amsterdam . . | 356.60 | 368.40 
Berlin). [212.23] 212.65 | 212.26 | 212.67 
F a A = — — a 
Helsingfors. . 8 — N Ma = 
CPP 13.13 43.14] 13.35 
New York wu. ie 8.88 8.92 8.88 8.92 
EER „ a Me 34.77 175 2 2 
Pr . TA EN 26,36 £ 
en ee 46.59 46.59 | 46.83 
Stockholm — — 237.70] 238.90 
R 125.09 | 125.71 | 125.03 | 125.66 
Zink è 171.142 | 171.98 | 171.14 | 172.00 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert, 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


26. 10. |26. 10. 28. 10, | 25. 10, 
Devisen Geld | Briei | Geld | Brief 
kondn a s 3 1 25.005 — 25.0075 — 
N eee — — = — 
S > u aa 23 or 
Warschau r 57.76 57.90 57.76| 37.91 
Noten 
Giok Elud s Ean re o 5% zi 
BOLA s a tan nR . = yr 
Reichsmirk p. ai . — — — 
ert Ie 579 0 278. 
Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Okt., 13,30 Uhr 
Nachdem Gerüchte über Insolvenzen, die an der 
gestrigen Börse Verbreitung gefunden hatten, sich 
nicht bestätigten, war man im heutigen Vormittags- 
verkehr wieder zuversichtlicher gestimmt. Die Nach- 


richten, die für die heutige Börse vorlagen, fanden 
allerdings verschiedenartige Beurteilung. Man be- 
schäftigte sich mit der Lloydtransaktion, d« Re- 


formierungsplänen für das Börsengeschäft, die durch 
einen Artikel der Morgenpresse zur Diskussion ge- 
stellt waren, dem Dementi über die erhoffte Kapitals- 
erhöhung bei Chade, der Stützungsaktion für die 
Züricher Bankfirma Escher Freiss & Co. und dem 
heutigen Reichsbankausweis für die 3. Oktoberwoche. 
Obwohl dieser mit einer Wechsel- und Lombard-Ent- 
lastung um 182 Millionen einen Rückfluss an Noten 
um 259 Millionen und einer um 4 Sprozentigen ge- 
besserten Deckung als günstig 

machte er keinen Eindruck. Entgegen den E rtun 
gen des Vormittagsverkehrs eröffnete die Börse meis 
etwas schwächer, aber im Grunde doch widerstands- 
fähiger, als sie gestern nuttag schloss. Den Verkaufs- 
orders, die aus der Provinz eingetroffen wart 
standen Kaufaufträge der niesigen Spekulation! 


anzuspre 


über. Gegen die letzten offiziellen Notierungen er- 
gaben sich Gurchscknitilich 1—2 prozentige Ab- 
schwächungen. Berger, Schles. Portland - Zement. 


Glanzstoff, Schultheiss, Tietz und Chade-Aktien w 
3-5 Prozent- gedrückt. Im Verlaufe wurde es 


en 


aul 
Deckungen der Spekulation allgemein etwas fester. 
Auf die Meldung eines Mittagsblattes, dass die 


meisten Brauereien in diesem Sommer besseren Bie, 
absatz gehabt hätten als im Vorjahre, entwickelte sich 
am Schultheissmarkt lebhafteres Geschäft. Späte 
wurde es aber, vom Elektromarkt ausgehend, an den 
sich plötzlich in A. E. G. stärkeres Angebot geltend 
machte. wieder schwächer, und die im Verlaufe er- 
zielten Gewinne gingen zumeist verloren. Anleihen 
zur Schwäche neigend, Ausländer ruhig und im all- 
gemeinen gehalten, nur Bosnier bis 34 Prozent besser. 
Pfandbriefmarkt sehr uneinheitlich, in der Grund- 
stimmung aber wieder schwächer. Devisen bei wenig 
verändertem Kurs ohne grösseres Geschäft, Paris und 
Holland befestigt, Yen weiter fest. Der Geldmarkt 
zeigte ein weiter leichtes Aussehen, die Sätze änderten 
sich gegen gestern nicht. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere, 
K 26. 10 | 25. 10. 
Dt: R Bahn . | 91.62 | 91.75 | Goldschmidt. 96.12 — 
A. G. f. Verkehr | 171.25 | 175.62 | Hbg. Elk.-WE. 144,25 | 146.25 
Hamb, Amer, 150.00 — Harpen. Bgw. | 135.62 | 136.00 
Hb. Südam. — — Hoescg. .| 125.87 | 126.25 
Hansa . . 182.50 — Holzmann. . 00 | 133.50 
Nordd. Lloyd. | 146.75 | 147.12 | Ilse Bgbau. .| — — 
Al. Dt. Kr. Anst. 134. 135.25 | Kallw. Asch.“ — — 
Barmer Bank 139.75 — Klöckner .1 408.82 | 107.00 
Berl. HIs.-Ges. 285.37 | 289,50 | Köln -Neuess..| 123.25 124.00 
Com.u.Pr.-Bk. | 184.25 | 185.50 | Löwe, Ludw. . 243.00 
Darmst.Bank | 287.50 | 291.00 | Mannesmann 122.28 | 123.75 
Deutsch.Bank 167.50 | Manst, Bergb. 115,80 | 115.00 
Dise.-Ges.. . | 161.75 |1 Metallbank .} .— 134.00 
Dresdner Bk. | 168,50 | 169.75 | Nat. Auto-Fb. | 53.00] — 
Mtdtsch.K.Bk. | 207.75 | 207.50 | Oschl. Eis. Bd. 108.00 | 109.00 
Schulth. Patz. 316.50 322.00 | Oschl. Koksw. | 109.00 | 105.00 
A. E. G. 179.00 | 181.62 | Orenst. u. Kop. 107.25 | 109.00 
Eia 00 | 216.00 2 271.15 
Msch.-F. | 89.25 | 90.50 | Phönix Bgbau 
Buderus . | 8150| — Rh. Braunkoh. 275.00 | 274 
Cop. Hisp. Am. | 511.00 | 517.00 | Rh. Elek. - W. — 175.50 
Charl. Wasser 123.00 | 124.25 | Rh. Stahlwk. 132.75 134.50 
Conti Caoutch. | 131.87 1 133.09 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz 82.00 | Rütgerswarke | — 100.82 
Dessauer Gas | 186.50 | 187.50 » 1488.00 | 474.00 
Dt. Erdol-Ges. 133.12 |13512 | Schl.Elek.-w.| — 1227.00 
Dt. Maschinen — 52.00 | Schuckt. & Co. 203.00 205.00 
Dynam. Nobel 116.00] — Siem.&Halske.| 337,00 | 392.00 
El. Lief.-Ges. 17237 — Tietz, Leonh. }268.00 | — 
El. Licht u. Kr. 237.00 | 238.50 | Transradio . 141.75 | 144.50 
Essen. Ste 117.25 | 120.00 er. 1552.00 
J. G. Farben . 248.25 | 251.50 | Ver.Stahlw. . 91 
Felten u.Guill. | 144.62 | — Westere; »1276.0| — 
Gelsenk. PET: 121.25 122.12 | Zollst. Waldh. 278.25 281.50 
Ges. 1. el. Unt.] 265.50 | 268.50 | Otavi . .„ .| 5575| 5537 
Ablös.-Schuld 16000 . . . s ss» 50.90 
1 „0.0 u a Ha. 30 ‚90 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 14.70 — 
Industrieaktien. 
Accumulator, 
Adlerwerke 
Aschaſtenbrg. 
Bom! 2 
Berger, Tiëfb. . 
Dt. Kabelwk, . 
DtWollw. . 136.50 | 137.00 


Dt. Eisenhd. . Sarotti + . . | 186.50 | 187.50 
Feldmühle. . S u. k dert 
Hohenlohe. Schl. Textil wa 
Humboldt Schub. & Salz. ps 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. > 


Tendenz: widerstandsfähig. 
Amtliche Devisenkurse. 


26. 10. | 26. 10. 25. 10. 25. 10. 

Geld į Brief | Geld | Brief 
Buenos Alres 1.764 | 1.768 | 1.764 | 1.768 
eee N NR 4.192 | 4.200 4.1925 
P 1.986 1.992 1.990] 1.994 
Konstantinopel 2.115] 2119] 2416] 2.119 
London . , „2.0. » . | 20.384 20.374 20.334 | 20.374 
o 4.1925 | 4.2005 4.1930 4.2010 
Rio de Janeiro 0.50 0.503 | 0.501 0,503 
P 4264| 4256 | 4.264 
Amsterdam » » | 168.08 | 168.42 168.07 | 168.41 
A 5.425 | 5.435 | 5.425 5.435 
Brüssel |, san »% s 58.28 | 58.40 | 58.27 | 58.39 
N 81.31 | 81.47 | 81,32 | 81.48 
Helsingfors, . „ „ > > 10.545 | 10.565 } 10.547 | 10,567 
C 955 | 21.995 | 21.965 | 22.005 
Jugoslawlen 7.365 7.379 7.365 379 
Kopenhagen 411.80 | 112.02 | 111.78 | 112.00 
enn. 18.90 | 18.94 į 18.93 18.97 
D 111.75 | 111,97 | 111.74 | 111.96 
Pays (va N 16.375 | 16.415 | 16.875 | 16.415 
Pag. Ne T 12.425 | 12,145 | 12.428 | 12.448 
Schwels u En 80.66 ‚82 | 80,67 .83 
ine re 3.032 | 3033| 3.031 | 3.037 
Spannen 67.53 | 67.67] 67.51 67.65 
Stockholm 112.05 | 112.27 | 112.04 | 112.26 
Budapest. > » en. > a 73.03 | 7317| 7305| 73.19 
Wien a E I ET 58.98 | 59.10 į 58.965 | 59.085 
FCC 20.855 | 20.895 | 20.855 | 20.895 
Reykjawik (100 Kronen) . . 92.06 | 92.24 92.06 | 32,24 


—— ——— Zum 

Ostdevisen. Berlin, 26. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.9047. 10, grosse Zlotynoten 46.925 bis 
47.325, kleine Zlotynoten 46.90 47.30, 100 Reichsmark 


212.31. 
2 neun 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


ren 


15 
et. oder 1% fen 
50 bar 


s> Poſener Tageblatt 


für eine ſolche zum Pveiſe von 12 Y 


Filmſchau bei Pinne errichtet werden jol, Der Bau fol Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. f 5 . Oz 
„Aung Karenina“ i Ridt ieltheater Stonct aus freiwilligen Spenden und Gaben der Be⸗ * Graudenz, 25. Oktober. Drei oftmals be⸗ Zloty, 8,12 Zloty zu verlangen. Eine oli t 
„„ ee EA jpieltpenter Stone‘, wohner des Kreiſes errichtet werden, doch ſoll Hier | jtrafte Sinbrecher namens Jan Moczynſti,] Miete zu fordern, weil Sie das Haus auf poi 
cin Film, der geſtern zum erſten Male hier auf- zu die Kreisverwaltung eine größere Bauſpende Jozef Bajewſki und Józef Adamowicz ge liche Anordnung haben abputzen laſſen, n 2 
i ; nicht berechtigt. der 


lang es, dingfeſt zu machen. Hinter dieſen gefähr⸗ 
lichen Burſchen ſind aus weit entfernten Orten 
wie Pinſk, Bedzin, Petrikau und zuletzt aus Konitz 
Steckbriefe erlaffen worden. Vor einiger Zeit waren 
die Spitzbuben nach Graudenz gekommen, wo ſie 
zweimal in einen Pelzladen einzudringen ver⸗ 
ſuchten, aber beide Male vom Nachtwächter ver- 
ſcheucht wurden. Ferner planten ſie, einen Kon⸗ 
fektionsladen und ein Waffenmagazin auszu⸗ 
plündern. Bei einem fand die Polizei mehrere 
präzis gearbeitete Dietriche, die er im Augenblick 
der Feſtnahme fortzuwerfen verſuchte. Eine wür⸗ 
dige Geſellſchafterin des Verbrecherkleeblatts war 
die Dirne Wanda Lubonſka, die gleichfalls ver⸗ 
haftet wurde. Die Einbrecher wurden ins Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert, die L. der Sittenabteilung 
überwieſen. 

— . — — — —— 


Aus dem Gerichtssaal. 155 


* Thorn, 25. Oktober. Der ehemalige Politziſt 
Majewſki aus Culmſee war vor der. Siraf- 
kammer angeklagt, jene Vor geſetzten fälſch⸗ 
lich beſchuldigt zu haben. So ſollen die Poli⸗ 
ziſten Kaczmarek und Daniſzewſki Holz geſtohlen 
haben, ein Oberwachtmeiſter ſollte ſich an in Haft 
genommenen Mädchen vergangen Dieſe 
Angaben erwieſen fih in der Verhandlung als un⸗ 
wahr, ſo daß M. zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. 


beitragen. Die frühere Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Wiklina“ hatte am 17. d. Mis. ihre 
Sitzung in den Räumen der Bank Ludowy aube⸗ 
raumt, um eine Liquidierung dieſer Firma endlich 
zu beſchließen. In dieſer Sitzung wurde die Li⸗ 
quidation einſt'mmig be ſchloſſen. Die 
Gebäude der „Wikling“ nebſt dem ganzen Grund- 
ſtück, das am Bahnhof Strzyzewo belegen iſt, er⸗ 
ſtand der Hauptaktionär, Max Zimmermann, 
Ziegeleibeſitzer in Strzyzewo.— Das Grunde 
tüd in der ul. Batorego, früher dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Hoppe gehörig, das der Liquidation 
unterlag, und das der frühere Kämmerer Tomas 
ſzewſki erwarb, ift in den Beſitz eines Fräuleins 
Helena Bialaſik aus Ruchocice, Kreis Grätz, 
übergegangen. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 

* Bromberg, 28. Oktober. Ein großer Scha u⸗ 
fenſterdiebſtahl wurde heute nacht in dem 
Geſchäft des Juweliers Kloſſo w iti, Woll- 
markt 9, ausgeführt. Die Diebe räumten faſt alle 
ausgeſtellten Gegenſtände fort. Es fielen ihnen in 
die Hände: 3 goldene Damen⸗Aembanduhren, 
3 ſilberne Damenuhren, 3 ſilberne Zigarettenetuis, 
60 Paar Ohrringe, 3 Bernſtein⸗Armbänder, vier 
ſilberne Bleiſtifte u. a. m. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Ein 
zweiter Schaufenſterdiebſtahl wurde 
ebenfalls heute nacht in der Adlerſtaße 5 verübt. 
Auch hier drückten die Dieb die Schaufenſtexſcheibe 
des Konfektionsgeſchäftes der Frau Alwine Riske 
ein und entwendeten für etwa 100 Zloty Stoffe 
und Strümpfe. 


geführt wurde, lehnt ſich teilweis an einen Leo 
Tolſtoiſchen Roman an. Der Titelname iſt der 
Name einer nicht mehr gang jungen Frau, die in 
harmoniſch⸗ausgeglichener Ehe mit ihrem an 
Jahren ihr bei weitem überlegenen Manne, einem 
Petersburger Senator, lebt und ſich als Mutter 
des Beſitzes eines zehnjährigen prächtigen Knaben 
erfreut. Die Ehe geht ſo lange ruhig einher, bis 
Anna Karenina zufällig auf einer Reiſe im ſchön⸗ 
ſten ruſſiſchen Winterſturm die Bekanntſchaft eines 
weniger ſtattlichen, dafür aber um ſo temperament⸗ 
bolleren Hauptmanns und Adjutanten eines Groß⸗ 
fürſten Michael, eines Grafen Wronſki, macht, dem 
ſie reſtlos berfällt. Beide fliehen, nachdem ihr 
Gatte hinter die unerlaubten Beziehungen ſeiner 
Frau zu dem Offizier gekommen iſt, nach Italien. 
Dort wird die pflichtvergeſſene Mutter plötzlich von 
Reue darüber gepackt, daß ſie ihr Kind meuchlings 
im Stiche gelaſſen hat, und nach längerem Kampfe 
gelingt es ihr, von ihrem Geliebten die Heimkehr 
mach Petersburg zu ertrotzen. Aber ihr rechtmäßi⸗ 
ger Gatte weiſt ihr die Tür. Der Geliebte muß 
zunächſt den Zorn des ſtark weinſeligen Groß⸗ 
fürſten verſpüren, wird aber — man muß ſich 
erinnern, daß das Drama in Rußland ſpielt — 
von dem Offizierkorps ſeines Regiments wieder 
mit offenen Armen aufgenommen. Und während 
er die Wiederaufnahme in das Offizierkorps bei 
eimem üppigen Liebesmahl begeht, wirft ſich Anna 
Karenina vor einen heranbrauſenden Zug, um 
ihren Ehebruch zu „ſühnen“. Daß fie nicht wenig⸗ 
ſtens, der Gedanke an ihr Kind vor dieſem Ver⸗ 
zweiflungsſchritt bewahrt, iſt ebenſowenig begreif⸗ 
lich, wie der ähnliche Schluß in Ibſens „Nora“, 
die ſich vom Gatten und von ihren Kindern * Oſtrowo, 25. Oktober. Am Sonnabend fuhr 
trennt. — Die etwas lang ausgeſponnene Hand⸗ auf dem Marktplatz ein Radfahrer in voller 
lung erweckt zweifellos das Nuteveſſe der Zuſchauer] Fahrt ſeitlich in eine Autotaxe. Durch den 
im höchſten Maße, um ſo mehr, als es ſich um ein Schwung wurde er aus dem Sattel gehoben und 
glänzendes Filmkunſtwerk mit Grete Garbo in flog wie mit dem Oberkörper durch die Scheihen 
der Titelrolle und John Gilbert als Graf der Limouſine. Glücklicherweiſe hat er, außer 
Wronſki handelt. Von den landläufigen franzö⸗ einigen kleinen Schnittwunden und Hautabſchürfun⸗ 
ſiſchen Ehebruchsdramen ift dejes Drama letzten „keinen ernſteren Schaden genommen 
Endes himmelweit verſchieden. hb. onnte mit den Trümmern feines Rades den Weg 
fortſetzen. — Nicht jo glimpflich lief ein 
Autounfall ab, der ſich Montag nachmittag 
in der Bahnſtraße zutrug. Ein herankommendes 
Privatauto erhielt vom Verkehrsſchutzmann die 
Durchfahrt. Kurz hinter der Ecke lief ein Kind in 
das Auto und wurde überfahren. Vorder⸗ und 
Hinterrad gingen ihm über die rechte Schulter. 
Der kleine Knabe hatte noch ſo viel Kraft, ſich zu 
erheben und einige Schritte zu gehen, dann 
aber zuſammen. Der Vater brachte das Kind ſo⸗ 
fort zum Arzt. Ein Wunder ift es nur, daß in 
dieſer Straße nicht ſchon mehr Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen find. \ 


O. M. Sie find für dieje Schulden Jaftha 


9 a 
Í N 3 
KEN 


Ich verrate Ihnen ein tur le 
Frau bosthares Gehaimnl} 


sagte Frau Huguette ex-Duilo$7] K 
„Um einen schönen weißen und zarten Ne AR 
zu haben, um alle überflüssigen Haare und PA 
flaum zu beseitigen, wo Sie es nur wünsch, 
benutzen Sie ein wenig TAKY, diese her 
e es Crème, die gebrauchsfertig aus % 
ube kommt: Warten Sie 5 Minuten, Was g i 
Sie mit etwas Wasser ab, das ist alles. 
werden von dem Ergebnis entzückt sein 
für immer dem gefährlichen Rasiermessef, „ 
sagen, welches Pickel verursacht und die 
so schnell und hart wiederwachsen läß 
den komplizierten Döpilatorien, die schl 
riechen. TAKY ist sparsam im Gebrauch. 
schädlich und löst die Haare auf, die fast , E 
verschwinden. Es ist eine berrliche Entdecke tp, 
von der ich entzückt bin.“ u: 
„TAKY“ ist in allen kosa fe 
Achtung ! tischen Geschäften zum #7, N 
von 5.— zł für die Tube zu haben. 710 
vertretung: A. BORNSTEIN & Co., D 
Böttchergasse 23/27. — Fernsprecher 
ostscheckkonto Poznan 207 170. 


Nur die mit unserem Namen versehenen 
enthalten eine polnische Gebrauchsanım 70 . 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brieffaftenaugelegenheiten 
ö nur werktäglich von 12 bis 131/3 uhr. 

K. A. in Gn. Ihre erſten Anfragen find leider 
nicht in unſre Hände gelangt. 1. Mit der Zu⸗ 
erkennung des polniſchen Staats bürgerrechts haben 
Sie ſämtliche Rechtsanſprüche zugeteilt erhalten. 
Die Erteilung der Auflaſſung wird allerdings wie 
in jedem anderen Falle von Fall zu £ 
Einen Rechtsanſpruch auf die Auflaſſung haben 
Sie ohne weiteres nicht. 2. Im allgemeinen er⸗ 
folgt eine 60prozentige Aufwertung der Reſtkauf⸗ 
gelder. Was meinen Sie mit „aufgenommenen 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

+ Bentihen, 25. Oktober. Das von der Stadt- 
verwaltung in der ul. Jeziorna neu erbaute 
Familienhaus für 12 Familien iſt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß es in Kürze bezogen werden 
kann. Die Stadtverwaltung hatte zu dieſem 
Zwecke ein langfriſtiges Darlehen von der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego aufgenommen. — Der 
Kreis Neutomiſchel hat beſchloſſen, ein dau⸗ 
erndes Andenken aus Anlaß des 10jährigen Be⸗ 
ſtehens des Polenreiches dadusch zu ſchaffen, daß 
ein jogenanntes Handwerker⸗Haus in Neuſtadt 


im zweiten mit 10 25, und zwar in polniſcher 
ährung. Im ganzen ſind an ſtaatlichen und 


K. T. in N. Sie haben in dieſem Vierteljahre 
das Recht, für Einzimmerwohnungen 55 
der Vorkriegsmiete, d. h. für eine Wohnung zum 


Preiſe von 10 Mi. oder 12,80 Zloty 6,77 Zioty und auch wird nur für diese garantiert 


Kulturteehnisches Büro _ 
Otto Hoffmann, Kulturtechnik 
Szkolna 10 in Gniezno, ul. Trzemeszyhiska 0 
1 3 

Beste Bezugsquelle: . r = k — — — Bid a 
3 — uf. i ' voranschläge, Vermessungen u. G 


De ri 2 N 30 jährige praktische Erfahrung. 


Armreifen, : i g 
Ringe, Ohrringe, 25. ! EN 
Colliers Original englische 
Wut- u. Kleiderputz p | Pi ) | mil] E t 

Blumen | am) Ë í N fl 15 
> "A 
Bilder, Figuren e ee e d Eu 
Schreibgarnituren . ° 
weisen, | Futterhereilungs-Masch 
i Karten- u. Poesie-Alben ul iNi | 
Gesellschaftsspiele A į 
Spielkarten Sedan mit 4 Türen 13.450 2. a — 725 Matarin 
Kinokarten ab Warschau mit mne, inch scheiben und Ersatzteile 


dazu empfehlen vom Lager 
die Alleinvertreter 


Tow. 1 m 
ser Mud. Try) 
2 bali w POZNANID, Poznańska 50. Tel, 0% 

sichere Magen aner, er 
Dine Million Käufer wählten im sein Wagen steht zu Ihrer . R asse En un 


Chevrolet 


Der grosse, krafivo?! 


Lichte 
Altarkerzen 


und 


Grablämpehen 


kaufen Sie am 


billigsten in der , ; 

D j a Jahre 1927 den Chevrolet. Sie fügung. Machen Sie noch heute ö 8 

rogerla wussten warum! "eine längere Probefahrt. zu kaufen geſucht. „Ju 
Dr.Loll, Poznań, ul. Marynarsk27 


Chevrolet gewährt räumliches Der Chevrolet wird zu güns- 


Behagen und ausserordentliche tigen Zahlungsbedingungen sofort 
Kraft und Ausdauer; er ist er- geliefert. Ein Erzeugnis von Gene- 


staunlich preiswert in Anschaffung ral Motors. 
und Betrieb. Wir werden im Jahre 1929 4. 


Und hinter jedem Chevrolet der nationalen Ausstellung in Pozna: 
steht für ein volles Jahr die Ga- teilnehmen. 


, m a N. 
Kachelöfen Ne ommen und sehen Sie don, W e 8 97 $ d-Cedar Mop 


Unser autorisierter Vertreter und in allen Größe 
5 8 en Größen 


Poznań, 
Szkolna 6 
A vis à vis d. Stadt- 
Krankenhauses, 


| Spez. Haarnetze. 


‚Möhelstofle 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Gips blendend p 
frisch eing ja, 


stets auf Lager 


jolide gebaut | i 
Gustav Gluetzner C H E V R O I E T | gana. snd nee 


e, dg, i (Neuestr., gegenüber der 
Telefon 6328 und 6580. GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA Disconto-Gee.) 


Lager: Kraſzewskiego 10. 


= Tages: Spiegel. 

Ten hufesen wird nächſte Woche nach London in 
aer früheren Eigenſchaft als rumäniſcher Ge- 
dier zurückkehren. 


lord Parmoor wurde einſtimmig zum Führer 
s berhaus⸗Fraktion der Labour⸗Party gewählt. 
* 


i dh Managua (Nicaragua) wurden geitern meh- 

Erdſtöße verſpürt, die jedoch nur wenig Scha⸗ 
anrichteten. 

* 

Der geplante große Weſtflug des „Graf Zeppe⸗ 
zt bis nach Eingang des morgigen Wetter- 
s hinausgeſchoben worden. 

* 


e Konferenz zwiſchen dem chineſiſchen und 
miſchen Vertretern hat zu einem Ueberein⸗ 
men über die Reviſion des chineſiſch⸗japaniſchen 
Jonbelsvertrages und die Zwiſchenfälle von Tſinan, 
g und Hankau geführt. 
* 


„die Lage des am 23. d. Mts. geſtrardeten Damp⸗ 
n „Adolf Woermann“ ift unverändert. 
ge größere Teil der Paſſagiere befindet ſich an 
. Auf Wunſch wurden 41 Fahrgäſte nach 
Ro befördert. 


* 
Arbeit an den Schiffen in den Bremer 
zn geht ungehindert fort. Terrorakte gegen 
narbeiter haben in Bremen nicht ſtattgefun⸗ 


/ ae 
et von dem Raubmörder Heidger verwundete 
wachtmeiſter Maiboom iſt ſeinen Ver⸗ 
Jungen erlegen. 
4 — — 
der belgiſche Kriegsminister 
i macht Scherze. 
p „Wehe Belgien!“ 
kin ier 24. Oktober. Im Verlauf der Senats 
tinii über die Militärgeſetze nahm Kriegs⸗ 
heiter Broqueville zur Frage der 
hüngstruppen Stellung; er erklärte u. a., 
Ausgaben für die Landesverteidigung feien 
alls übertrieben. Man müſſe ſich vor einer 
raſchenden Aktion und einem Ein⸗ 
cht nehmen, die beſonders ſeitens 
ſeutſchen Truppen immer zu bes 
Hoten feien, obwohl fie jegt etwas mehr 
m erfordern würden. Deshalb fei der ſechs⸗ 
mige Militärdienſt unannehmbar, denn in 
Fall würden die Waffenplätze an der 
in enge die Hälfte des Jahres offen bleiben. 
Jef der zehnmonatige Dienſt würde große 
m ten für das Land in ſich bergen, da 
wei Monate lang keine Truppen in den 
unten Plätzen liegen würden. In Truppen, 
Fur ſechs Monate gedient haben würden, könne 
kein Vertrauen ſetzen, und „wehe Bels 
nn wenn es die erſte Schlacht nicht 
wonne!” Der Kriegsminiſter ſchloß, er 
e nicht allzuſehr an die Möglichkeit eines 
mangriffs, man müſſe fie aber doch voraus⸗ 
und eine gute Regierung müſſe alle mots 
gen Vorſichtsmaßnahmen zeitig genug er⸗ 


N kann nicht behaupten, daß der belgiſche 
Sminifter fein Gehirn fehe ſtrapazierte, um 
Etat vor dem Parlament zu rechtfertigen. 
füllt auf das abgedroſchenſte und faulſte 
„ indem er die Gefahr des deutſchen Einfalls 
è Wand malt. Der obige Bericht meldet 
nicht, ob die Ausführungen des Miniſters 
ſtändnisvolle Lächeln der Zuhörer her- 
en haben; wenn nicht, fo wird es den 
werten Deputierten, ſofern fie nicht Analpha⸗ 
uu ind, ſchwer geworden ſein, ernſt bei dem 
enten zu bleiben, daß die Deutſchen eines 
uus mit den hölzernen Tankattrappen, die bei den 
Adern verwendet werden, die Kette der ge- 
een Sperrfeſtungen an der belgiſchen Dft- 
angreifen könnten. 
„ 
„ Ein Anfall Dr. Baders. 
i 26. Oktober. Der polniſche Geſandte 
weder hatte geſtern einen Unfall. Sein 
ù ſtieß mit einem Straßenbahnwagen zus 
gen und wurde beſchädigt. Die Inſaſſen des 
* kamen ohne jegliche Verletzung davon. 


* 
* 


N 


k. Graf Jeppelin“ 

* 
„ Wartet beſſeres Wetter ab. 
act, 26. Oktober. (R.) Dr. Eckener gab 
' daß der geplante große Weſtflug des 
tte Zeppelin“ bis nach Eingang der morgigen 
tipje Dte hinausgeſchoben worden ift. Die 
K tige Windſtärke wird nicht als günſtig 
bafPeransnahme des Luftſchiffes aus 
F le angeſehen. a 


3 Jertigſtellung 

8 Seppelinanfermaites in Staaken. 
A in S; Ottober. (R.) Die Montagearbeiten 
N, an Nermaft auf dem Staakener Zeppelin» 
line, dem der „Graf Zeppelin“ während feines 
je t ſolufenthaltes feſtgemacht werden wird, 
festen weit gediehen, daß der Maſt mit feinem 
wird. ſpäteſtens am Montag fertiggeſtellt 


Atulescu wieder rumäniſcher 


en Geſandter in London. 


Aeta O Oktober, (R.) Laut „Daily 
A Long 5“ wird Titulesen nächſte Woch 
in ſeiner früheren Eigenſchaft al 
eſandter, zurückkehren. ; 


- Butounglüd. 
(Eichfeld), 26. Oktober. (R.) Auf 
ler kasme ein mit, 45 . 
® Raftautn in den Graben. Die 
den zum Teil ſchwer verletzt. 


n 
een o 


=> Dojener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


der „Schöpfer der zukünftigen 
Handelsmacht?“ 


Warſchau, 26. Oktober. (Pat.) In einem der 
Warſchauer Blätter iſt im Zuſammenhang mit dem 
Streik der Matroſen und Hafenarbeiter 
in Gdingen eine Notiz aufgetaucht, in der es 
u. a. hieß, daß die Verhältniſſe verſchwiegen wür⸗ 
den, in denen die unmittelbaren Schöpfer der zu⸗ 
künftigen Handelsmacht, wie fie Gdingen darſtellt, 
leben müßten. Das Handelsminiſterium ſtellt 
feſt, daß die in Gdingen ſtreikenden Arbeiter keine 
Lohnforderungen geſtellt hätten und daß die er- 
wähnte Notiz die Löhne der Hafenarbeiter in 
Gdingen tendenziös darſtelle, weil dieſe 
Löhne im allgemeinen von den Löhnen der Baus 
arbeiter in anderen Teilen des Landes, nament⸗ 
lich in Warſchau nicht abwichen. 


Ein Pitſudſki-Denkmal l 
in Pommerellen? 


Thorn, 26. Oktober. In der Konſtitutionsver⸗ 
ſammlung des Wojewodſchaftskomitees für die 
Veranſtaltung der Unabhängigkeitsfeiern hat Genes 
val Berbecki erklärt, daß das Armeekorps von 
Pommerellen in einiger Regie ein Pilſudſki⸗ 
denkmal errichten werde, deſſen Enthüllung am 
11. November ſtattfinden ſoll. 


Nachleſe des Lodzer Streiks. 


Lodz, 26. Oktober. Geſtern fand eine Dele⸗ 
giertenverſammlung des Chriſtlichen Verbandes der 
Textilarbeiter in Lachen der i e des 
Vertrages mit den Induſtriellen ſtatt. Der Leiter 
dieſes Verbandes will, wie verlautet, den Vertrag, 
wie er von den Klaſſenverbänden angenommen 
wurde, nicht unterzeichnen. Es könne von 
einer Unterzeichnung erſt dann die Rede ſein, wenn 
die Einrichtung der Fabrikdelegierten ganz un⸗ 

weideutig anerkannt und die ſogenannten 
Straftabellen für immer aufgehoben 


werden. S 

Der Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki 
tonferierie geſtern mit Vertretern der Widzewſki⸗ 
ſchen Manufaktur über die Löhne. Die gegen⸗ 
wärtige Lohnherabſetzung in den Spinnereien der 
Widzewſkiſ Manufaktur beträgt 15—30 Pro- 
zent. Eine Delegation des Chriſtlichen Verbandes 
will beim Wojewoden Jaſzezolt intervenieren. 

In Ozorkôw ſtreikt augenblicklich nur noch 
eine Fabrik. 

Der Wohnungshunger in Gdingen. 

Gdingen, 26. Auguſt. Der Bevölterungszuwachs 
von Gdingen iſt in letzter Zeit ſo ſtark geweſen, 
daß Gdingen heute bereits 22 000 Einwohner zählt. 
Auf der Kehrſeite der Medaille ſteht aber ein 
großer Wohnungs hunger, da es in Gdingen kaum 
9000 Wohnungen geben ſoll. 


Brand einer polniſchen Schule. 
Kowno, Æ. Oktober. (A. W.) In dem Städt- 
chen Oran haben unbekannte Täter die polniſche 
Schule in Brand geſteckt. Es beſteht der Verdacht, 
daß der Brand ein Werk der terroriſtiſchen Orga- 
niſation „Zelazuy Wilk“ (Eiſerner Wolf) ift. 
eingedrungen ſei. 


In die Ecke Bejen, Beſen 


Polens Parteien und die Ballade 

vom Zauberlehrling. 

Poſen, 24. Oktober. Der „Kurjer Boznanifi” 
wendet auf den Zerſetzungskampf gegen die polni⸗ 
ſchen Parteien, der jeit dem Maiumſturz konſe⸗ 
quent geführt wird, die Ball aube 
lehrling an. „Gleich nach dem Maiumſturz, 
fo ſchreibt er, „ſchien es, daß der Sejm aufgelöst 
würde und daß mit ihm ſogleich alle der Regie⸗ 
vu unliebſamen Parteien verſchwinden 

. Aber es kam anders. Vor den Wahlen 
traten verhältnismäßig wenig Aenderungen ein. 
Die alten Parteien blieben unangetaſtet. Es 
wuchſen die ſchwächlichen „Sanierungsgruppen“. 
die „Praca“ und der Sanierungsverband, die 
Cif: gruppe und die Konſerpativen. Erſt in der 
Zell der hien begann der Zauberlehrling 
der keine Parole finden konnte, unter der er die 
Mehrheit des Volkes hätte vereinigen können, mit 
dem Schwerte nach links und vechts Hiebe auszu⸗ 


Die legten Telegramme. 


Lord Parmoor Vorſitzender der 
Oberhausfraktion der Arbeiterpartei. 
London, 26. Oktober. (R.) Lord Parmoor 
wurde einſtimmig zum Führer der Oberhausfrak⸗ 
tion der Labour⸗Party als Nachfolger des verſtor⸗ 
benen Lord Haldane gewählt. 


Der Raubmörder Heidger geſtorben. 

Köln, 26. Oktober. (R.) Der Raubmörder Jo⸗ 
hann Heidger, der nur ſchwer verwundet wurde, 
iſt geſtern an Herzſchwäche geſtorben. Der 
von dem Raubmörder ſchwer verletzte Oberwacht⸗ 
meiſter Maiboom iſt feinen Verletzungen er ⸗ 
legen. Das Schuldkonto des Raubmörders hat 
ſich damit auf 4 Todesopfer erhöht. 


Deriot aus der Haft enklaſſen. 
Paris, 26. Oktober. (R.) Der kommuniſtiſche 
Abg. Deriot wurde nach Verbüßung ſeiner mehr⸗ 
a Gefängnisſtrafe aus der Haft ent⸗ 
aſſen. 


1530 Berhaftungen in Vincennes. 
Paris, 26. Oktober. (R.) Die genaue Zahl der 


geſtern in Vincennes vorgenommenen Verhaftun⸗ 
gen beträgt 1530, darunter 452 Ausländer. 


Erdbeben in Nicaragua. 


Managua (Nikaragua), 26. Oktober. (R.) Am 
Donnerstag vormittag wurden hier mehrere Erd⸗ 
jth he verſpürt, die eine Minute dauerten. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen wurde jedoch 
wenig Schaden angerichtet. ; 


e vom Bauber=- 


teilen. Zunächſt ſchnitt er den Piaſten ein giem- 
liches Stück Fleiſch ab (das war die Vojkogruppe), 
dann der Wyzwoleniegruppe und der Bauernpartei 
die Abgeordneten Poniatowſki, Anuja, Cieplak, 
Polakiewicz. Sanojca und andere mehr. Selbſt 
den Juden wurden Wyslicki, Aguda und die klein— 
polniſchen Orthodoxen abgetrennt. Die Chriſt⸗ 
liche Demokratie zerfiel gleich in mehrere 
Stücke: ein Teil hielt es mit den Piaſten, der 
andere mit dem Regierungsblock, der dritte mit 
dem Nationallager, der vierte ging ſelbſtändig vor, 
ſtand aber der Sanierung nahe, und ſchließlich kam 
die Korfantygruppe in Schleſien. Von den Chrift- 
lich⸗Nationalen wurden die ſogenannten chriſtlichen 
Agrarier abgetrennt, die auf eigene Fauſt als 
Liſte 30 Waſſer holen wollten. Was den Nat. 
Volksverband betrifft, ſo hat ihn das Schwert des 
Zauberlehrlings nur etwas von hinten ge⸗ 
ſtreift und ihm — „2 Groſchen“ und die Lem- 
berger „Einergruppe“ oder die „Hundertſchaft“ ab⸗ 
gelöſt. Nach den Wahlen trat Ruhe ein, bis nun 
auf einmal der P. P. S. ein Streich verſetzt 
wird. Ihr hat man gleich den ganzen, allerdings 
alten und abgeſchabten Frack, bzw. die Ne volus 
tionsfraktion vom Rumpf getrennt. 
Alles wie in der Ballade. Statt einer Ver⸗ 
rin gerung der Parteien haben wir eine viel⸗ 
fache Vermehrung, und jede dieſer Parteien 
trägt mit unerhörter Energie das 
Waſſer der Manifeſte, Deklaratio⸗ 
nen. Proklamationen, Reſolutionen 
und ſo weiter. 

Das Schlimmſte aber iſt, daß ein Ende gar nicht 
abzuſehen ijt. Wahrſcheinlich wird das ee 
bald in der nächſten Umgebung des Lehrxlings zu 
wirken anfangen. Hat doch zum Beiſpiel die Ar⸗ 
beitsvereinigung für Stadt und Land verkündet, 
daß ſie ſich jeglicher antidemokratiſchen Tendenz 
widerſetzen werde. Warten wir nur die 
Konſtitutionsdebatte ab! In der Bal⸗ 
lade hat alles ſein gutes Ende gefunden. Der 
Zauberer kehrte zurück und beſchwor ſämtliche 
Beſenſtücke, daß ſie wieder zu einem ganzen Beſen 
zuſammenfuhren und das Waſſer austrocknete“ In 
unſerem politiſchen Leben ſieht die Sache leider 
nicht ſo gut aus. Dabei kennen wir doch alle 
das Zuberwort, das eine beträchtliche Reduzierung 
der übergroßen Anzahl unnötiger kleiner Beſen 
bewirken würde. Das iſt die Wahlordnung.“ 


Dr. Hlond in Wien. 


Wien, 26. Oktober. (Pat.) Die „Reichspoſt“ 
bringt eine Unterredung mit dem Primas Dr. 
Hlond. Der Primas ſagte zunächſt, daß die 
religiöſe Geſinnung des polniſchen Volkes und die 
Anhänglichkeit an die katholiſche Kirche ſehr groß 
wären. Die Arbeiter und die Intelligenz ſeien 
a jo religiös mie die andern Volksſchichten. 
zm weiteren Verlauf der Unterredung wies Dr. 


Hlond auf die große Bedeutung der Biſchofskonfe⸗ 


veng in Polen hin, die vor 2 Wochen in Oft- 

igien tagte, und an der Biſchöfe ſämtlicher drei 
atholiſchen Riten teilgenommen hätten. Das 
Problem des öſtlichen Ritus beſchäftige lebhaft nicht 
nur Oſtgalizien, ſondern auch den nordöſtlichen 
Tell des polniſchen Staates. Die weißruſſiſche 
Bevölkerung ſei von Rußland zur Annahme des 
Schismas gezwungen worden. Jetzt kehre ſie iy 
Maſſen in den Schoß der katholiſchen Kirche zurück. 
Um dieſe Bewegung zu organiſieren, hätten die 


Biſchofsbehörden der öſtlichen Diözeſen Seminar- 


lehrgänge für den oſtſlawiſchen Ritus veranſtaltet. 
Zum Schluß der Unterredung bemerkte der Pri⸗ 
mas, daß die Beziehungen zwiſchen den deutſchen 
Katholiken und den Polen freundſchaftlich 


wären. 
— — 


auch ein Beitrag zur Geſchichte der 


Gründung des tſchechoſlow. Staates 


„Venkov“ vom 18. 10. macht auf die angeblich 
wichtigſte Front aufmerkſam, welche ſich während 
des Weltkrieges in den tſchechiſchen Gebieten ge⸗ 
bildet hatte, um Oeſterreich und Deutſchland den 
Todesſtoß zu verſetzen. Dieſe Front waren nach 
dem „Venkor“ die tſchechiſchen Bauern. 
Sie waren angeblich ſchon ſeit der Ernte des 
Jahres 1915 davon überzeugt, daß Oeſterreich den 
Krieg verlieren müſſe. Sie trugen zur 
Niederlage der Mittelmächte angeblich dadurch 
weſentlich bei, daß fie die Er nährungsmaß⸗ 
nahmen der öſterreichiſchen Behörden ſabo⸗ 
tierten. 

Das Blatt ſchreibt u. a.: „Dörfer, aus denen 
im Jahre 1913 80 Waggons Getveide verkauft 
wurden, haben im Jahre 1917 im Requiſitionswege 
6 Waggons abgeliefert... Legen wir ein Ver- 

ichnis nach Dörfern an, was für Verſtecke wir 
ort hatten, wo wir die Vorräte vor Oeſterreich 
verbargen! Zeichnen wir auf, was für Kniffe 
und Sauf Hungen wir angewendet haben, da⸗ 
mit Oeſterreich an der Verſorgungsfront geſchlagen 
werde .. In den Aemtern konnte man für einen 
Sack Mehl die Befreiung von allen Kriegsver⸗ 
pflichtungen erlangen. Es kam die Zeit, da ein 
Laib Brot von dieſen Pflichten befreite... Schon 
ſeit Ende 1915 begann der unterirdiſche geheime 
Tauſch⸗Schleichhandel. In vielen Dörfern wurde 
mehr gegen Tabak umgetauſcht, als dort das Mili⸗ 
tät requir erte... Wenn Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land im Jahre 1918 noch volle Getreideſpeicher ge⸗ 
habt hätte, hätten ſie den Krieg länger geführt. 
Weil aber die öſterreichiſche Ernährungsfront zer⸗ 
ſtört wurde, wurden wir bereits am 28. Oktober 
ſelbſtändig.“ 

„Rudé Pravo” vom 19. 10, berichtigt dieſe Be- 
hauptungen, indem es ſchreibt: „Die Agrarier 


haben die tſchechoſlowakiſche Republik bekämpft! 
Wodurch? Dadurch, daß ſie aus Geiz und 
Habſucht während des Krieges die Lebensmittel 
verbargen, daß ſie deren Preiſe zu einer 
ſchwindelnden Höhe emportrieben ..., daß fie für 
eine Handvoll Erdäpfel den Proletarierfrauen das 
letzte Hemd auszogen, daß ſie wucherten, daß ſie 
aus ihren Gütern Lagerſtätten von Möbeln, Pols 
ſtern, Wäſche und Kleidern machten .., daß fie 
reich wurden, und daß fie durch ihre Gefräßigkeit 
und Unerſättlichkeit Zehntauſende von Menſchen 
dahinmordeten, und zwar nicht nationale Feinde, 
ſondern eigene Volksgenoſſen. Das war Arbeit für 
die tſchechoſlowakiſche Republik... Das Zentral- 
organ der tſchechiſchen Agrarpartei ... erklärt den 
agrariſchen Wucher der Kriegsjahre für eine 
patriotiſche Tat! Es ſchildert die Dinge ſo, 
als ob die Agrarier Getreide und Fett 
aus patriotiſcher Opferwilligkeit und nicht deshalb 
verſteckt hätten, um ſie zu unerhörten Preiſen 
denen zu verkaufen, die noch etwas in ihrer Woh- 
nung oder auf ihrem Leibe hatten, und um von 
ihrer Tür in den Hungertod Leute roh zu treiben, 
die nicht fo viel zahlen konnten, wie die Wuchever 
forderten. Das ift die Auffaſſung des agrariſchen 


Patriotismus! ...“ 
— — 


der Sperling in der Hand 


und die Taube auf dem Dahe, 


Lord Cuſhendun über das Flotten- 
kompromiß. 

London, 26. Oktober. (R.) In feiner Rede in 
Blackpool führte Lord Cuſhendun noch aus: Es iſt 
uns vorgeworfen worden, daß wir uns in dem 
Kompromiß mit Frankreich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt haben, daß Frankreich kleine 
Unterſeeboote bauen und feine ganzen m iliz 
täxiſchen Reſerven für die Rüſtungs⸗ 
einſchränkung außer Betracht bleibe. Was die 
Unterſeeboote betrifft, ſo haben wir Frankreich 
nichts derartiges geſta Wet, aus dem ein- 
fachen Grunde, weil es dieſes Recht ſchon jetzt be⸗ 
ſitzt und wir nicht die Macht haben, feine Aus- 
übung zu verhindern. Die Regierung hat die 
vollkommene Abſchaffung der Unter 
ſee boote vorgeſchlagen, aber alles, was 
ſie erreichen konnte, war eine Beſchränkung 
der größeren Unterſeeboote, und da ſie glaubte 
daß ein Sperling in der Hand beſſer ſei, 
als eine Taube auf dem Dache, war ſie damit 
ein verſtanden. Sie war beſtrebt, die milt- 
täriſchen Reſerven einzuſchränken, aber ſie 
befand ſich im vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß in dieſer Frage in Ge- 
ſellſchaft einer kleinen Minderheit. Sie 
hätte durch Feſthalten an ihrer eigenen Auffaſſung 
verhindern können, daß überhaupt etwas zuſtande 
kam, aber ſie hätte ihren Standpunkt nicht 
durchſetzen können. Die Regierung ging aber 
nicht darauf aus, die Abrüſtung zu vereiteln (Sehr 
gut! Red.), weil ſie nicht in allem ihren Willen 
haben konnte. Als ſie nicht alles erreichen konnte, 
was ſie wollte, nahm ſie, was ſie bekommen 
konnte. Das war die alleinige Grundlage 
ihres Vorgehens beim Abſchluß des englifch-fran« _ 
zöſiſchen Kompromiſſes. 

— —— 


Deutſches Reich. 


Mord in einer Fürſorgeanſtalt. 

Berlin, 26. Oktober. (R.) In der Fürſorge⸗ 
anſtalt München⸗ Gladbach, in Rheindahlen, 
wurde der 15jährige Sohn des Werklehrmeiſters 
durch Beilhiebe ermordet. Der Mörder, ein 17. 
jähriger Fürſorgezögling, iſt entkommen. 

Die Braut des Fliegers Kramer 
N geſtorben. 

Berlin, 26. Oktober. (R.) Die Vraut des töd- 
lich abgeſtürzten Fliegers Kramer, die aus Ver⸗ 
zweiflung über den Tod ihres Verlobten, wie ge⸗ 
meldet, einen Selbſtmordverſuch unternommen hat, 
iſt der Schußverletzung erlegen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Streik in Marſeille. 


Marſeille, 26. Oktober. (R.) In der ſüdfranzö⸗ 
ſiſchen Hafenſtadt Marſeille iſt die erwartete 
Einigung im Hafenarbeiterſtreik wider Erwarten 
im letzten Augenblick geſcheitert. Die Schiff- 
fahrtsgeſellſchaften nahmen den von dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten gemachten 
VBermittlungsvorſchlag nur mit gewiſſen Vors 
behalten an und wollten ſich vor allem das 
Recht wahren, die Streitenden nur nach Maßgabe 
des Bedürfniſſe einzuſtellen. Die Vorbehalte wur⸗ 
den von den Streikenden A288 51 t, ſo daß 
der Streif nunmehr weitergeht. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Gaher. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Briefkaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Bolen, Zwierzyniecta å. 


Neu erſchienen! Sogleich lieferbar! 
Rundfunklieder aus dem Repertoire. Großquart⸗ 
format mit Noten, 15 beliebteſte Lieder 
enthaltend. Preis 4 Zloty 70 Groſchen. 

Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Schuhe, Schneeschuhe 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Fr. Rogoziński i Ska, T. Z O. p. 


Poznan, Stary Rynek 64 f 
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i, Für die überaus zahlreichen Beweiſe 

der Teilnahme bei dem Heimgange meines 

lieben Mannes ſage ich insbeſondere Herrn 

Pfarrer Hammer für die troſtreichen 

Worte meinen 

herzlichſten Dank. 

Auguſte Doppelſtein. 

Poznan. den 26. Oktober 1928. 


Neuheiten 
in Nerren-Artikeln: 


Hüte, Kramalten, Ober- u. Nachthemden 
Handschuhe, Socken und Unterwäsche 
empfehlen zu billigsten Preisen 


F. Lisiecki Dom Nionfekcyiny Sp. RKC 


Goznan, Stary Rynek 98/100 
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Grösstes Spezial-Geschäft für Damen-Konfektion 


gné” Poznań, Stary Rynek 57 L . 175 A 
empfiehlt | 11 I 
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—5 Tonnen, fabrikneu, sowie Anhänger aller Art, 
bei günstigen Bedingungen sofort lieferbar. 
Auch gebrauchte Wagen haben wir am Lager. 


„KOMNA“-Automobile 


Poznań, ul, Dąbrowskiego 83-85, Tel. 37-68 u. 54-78 


Weltberühmte b 
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Mäntel, Kostüme, Kleider 
Röcke, Blusen, Strickjacken 
Kinder-Konfektion 


Grösste Auswahl! Niedrigste, feste Preise! 


é letzte Line Neuheiten 


Mass-Konfektion wird tadellos innerhalb 24 Stunden angefertigt. 
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Strümpfe, Handschuhe 


KRAGEN 


N Lanz- Sweater, Goli 0 O 
anh a X. un ** neueste Fasso . 
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in grosser Aus“ t 


Dampi- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Nitsche & CO., Maher 


Poznań, ul. Koleſowa 1/3. Tel. 6043, 6044, 6906 
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AUTOMOBIL-ZUBEHO 


Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie Mi- 
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Handgewebte Stoffe ini : chelin Cablé, Goodyear u. Firestone sowie Oele 4 
f 5 7 : Dieneuesten u hesten : und Schmierfette, sämtliche Ersatzteile für Ford l 
für die Wohnung : . empfiehlt unter Konkurrenzoreisen. 
Diwan. und Tischdecken, lichtechte ee 2 2 s 
Vorhänge u. Gardinen, Nissen usw. $ |? in- und ausländische; 4 UTO se M ULLER $ 

! 


Fabrikate 


J. Gadebusch 
: Parfümerien u. Drogenhälg. $ 
: Poznań, ul. Nowa 7: 
d, gegr. 1869; 


aus 


Erste Posener Da mpfvulka nisier-Anstalt. 
POZNAN, ul. Dąbrowskiego 34. Tel. 6976. 
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; 18 Jahre, Landwirtsſohn, für ſof direkt vom Wirt. Miete im 
nicht unter Jahr kopen hir für ſofort oder voraus. Ang. an Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
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Fürnrohr, UWiniary-Gniezno. Zwierzyniecka 6. u. 1760. 
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